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Aber auch aus einem anderen Grunde sind wir glücklich über

diesen 13 - Januar . Immer noch ist das Saarproblem das Streit¬

objekt zwischen Frankreich und uns . Wir wollen die Hoffnung
nicht aufgeben , daß , wenn erst diese Frage gelöst wird , vielleicht
doch auch auf der anderen Seite die Bereitwilligkeit dazu wird ,
die Probleme zu sehen wie sie sind , und mit uns einen ausrich-

tiaen Frieden zu schließen . ( Stürmische Zustimmungskund -

aebung .) Die Saarfrage ist die einzige Territorialfrage , die uns

deute »och von Frankreich trennt . Nach ihrer Lösung besteht
kein sichtbarer Grund , daß zwei große Nationen sich ewig und

in alle Zukunft weiter befehden. (Sehr wahr !) Vielleicht wird
dann dazu immer mehr bei unseren früheren Gegnern die Ein¬
sicht wachsen , daß die Aufgaben , die uns Allen gestellt sind , so
groß sind, daß wir , statt uns zu bekriegen, sie gemeinsam lösen
sollten . (Lebhafte Zustimmung .) Und wenn auch einzelne ge¬
wissenlose internationale Hetzer , die wir kennen und die wir
keinem Volk zurechnen möchten, sich bemühen , diese beiden
großen Völker in eine dauernde Feindschaft hineinzuhetzen, so
vertraue ich auf die gesunde Vernunft und den gesunden Men¬
schenverstand . Ich hoffe, daß einmal doch die Vernunft siegreich
hervorgehen wird und daß über dem Saargebiet und über dem
13 . Januar eine Verständigung auch auf dieser größeren Ebene
erfolgen kann und erfolgen wird . ( Erneute Bravorufe .) Und
so haben Sie am 13 . Januar noch eine besondere große und
friedliche Mission zu erfüllen . Wir werden glücklich sein , daß.
wenn am 14 . Januar in ganz Deutschland .die Glocken läuten ,
Sie nicht nur die Rückkehr unseres verlorenen Gebietes und un¬
serer verlorenen Deutschen, sondern die Einkehr des Friedens
einläuten werden . (Starke Bewegung in den Massen, minuten¬
langes Beifallklatschen .) So bitte ich Sie denn : Fassen Sie nun
aufs Neue Mut und Kraft , gehen Sie hinein in den letzten
Abschnitt ihres Kampfes als aufrechte und wahrhaftige Deutsche !
Leben Sie in der Ueberzeugung , daß hinter Ihnen der Wille der
ganzen Nation steht !

Vergessen Sie für diesen Kampf Alles , was Sie trennen
könnte ! Weihen Sie sich diesem Kampf ausschließlich als
Deutsche ! Dann wird dieser Tag zu einem großen Sieg wer¬
den. ( Jubelnde Zustimmung .) Ein Sieg , der Sie zurückführt
in die Nation und in das Deutsche Reich und dann — das hoffe
ich — werden wir die nächste noch gewaltigere Kundgebung bei
Ihnen halten . (Stürmische jubelnde Zustimmung und Heilrufe
der Massen .) Dann sollen Sie uns Gastgeber sein und ganz
Deutschland wird bei Ihnen weilen . Hunderttausende und
Hunderttausende werden dann die Züge hinüberbringen in das
Saargebiet , und ich werde glücklich sein , dann bei Ihnen zu
sprechen als des deutschen Volkes Kanzler , als Ihr Führer !
( Unter begeisterten Heilrufen umjubeln die Hunderttausende
den Führer und bereiten ihm einzigartige Ovationen .)

Die Rülksahtt res Führers
DNB . Godesberg , 26 . Aug . Wieder besteigt der Führer in

Vallendar -das Motorboot und dann hebt die gleiche Fahrt noch
einmal an , wieder unter strahlendem blauem Himmel in rot¬
goldener Abendsonne . Manchmal ist es , als führen wir hinein
in einen breiten sonnigen Strom . Schimmernd blau die Berge
der Eiffel u . des Siebengebirges vor uns . Immer wieder schenkt
uns die Krümmung des Ufers herrliche Ausblicke, Als die
Stadt Godesberg herankommt , macht das Motorboot an der
Anlegestelle des Rheinhotels Dreeseu fest. In Godesberg hat
sich die Kunde von der Ankunft des Führers schnell herumge¬
sprochen und die SA hat alle Hände voll zu tun , um die Um¬
gebung des Hotels abzusperren , daß es nicht all zu stark von den
Tausenden von Menschen belagert wird . Inzwischen ist samt¬
schwarze Nacht hereingebrochen . Silberne Sterne stehen am
Himmel . Plötzlich leuchten auf der anderen Seite des Rheins
die Berge auf , im roten bengalischen Licht leuchten Petersberg
und Drachenfels und alle die anderen Kuppen des Siebenge¬
birges . Dann braust , zischt, donnert und kracht es : ein Feuer¬
werk zu Ehren des Führers von riesigen Ausmaßen wird ab¬
gebrannt , in aller Eile von rheinischen Feuerwerkern aufgebaut ,
eine Ueberraschung für den Führer , der auf den Balkon hinaus¬
getreten ist und in die Betrachtung dieses zauberhaften Bildes
versinkt. Es sprüht vom Himmel , Lichtkaskaden glühen auf , es
flimmert und flattert in allen Farben . Die Rheinufer find
weithin von Menschenmassen besetzt, die das Schauspiel genießen.
Auf dem Rhein selbst liegen Schiffe, darunter mit Saardeutschen ,
die das Saarlied singen und dem Führer auch hier noch ein¬
mal begeisterte Huldigungen bringen . So erinnert der Abend
an jenen des 26 . Juni , als der Führer über Mitternacht auf
deni gleichen Balkon stand und damals aus dem Dunkel des
Rheins der Jubel von Saarländern herausschwoll. Bis spät in
die Nacht hinein dauert der Jubel der begeisterten Mafien .
Immer wieder wird das neue Deutschland besungen und immer
wieder werden auf den Führer Heilrufe ausgebracht , bis lange
nach Mitternacht die Fronten abbröckeln und auf Zureden der
Absperrungsmannschaften die Menschenmafien langsam heim¬
wärts ziehen.

Me des Gauleiters VürSel auf dem Ehreudreilstein
DNB . Ehrcnbreitstei « , 26. Aug . Auf der Ehrenbreitstein -

Kundgebung führte Gauleiter Bürckel etwa folgendes aus :
Deutsche Männer und Frauen ! Für den Abstimmungskampf an
der Saar beginnt ein entscheidender Abschnitt. Es ist ein ver¬
schwindender Teil , der sich zur Aufgabe macht, das zu verleug¬
nen , was die übergroße Mehrheit als eine deutsche Angelegen¬
heit zu allen Zeiten anerkannte : Die gottgewollte Zugehörig¬
keit zum eigenen Volk. Auf der anderen Seite hat sich nunmehr
die Internationale der Loslösungsbestrebungen angenommen .
Andererseits ist es ein kleiner Haufen von Menschen, die durch
Vorspiegelung falscher Tatsachen den Kampf gegen das eigene
Volk zu motivieren glaüben . Bei der Sinnlosigkeit dieses
Kampfes greifen nun unsere Gegner zu der Methode , nicht mehr
den Anschluß an Frankreich zu propagieren , sondern den status
auo (Pfui -Rufe ) und wünschen vom Völkerbund , daß er in einer
zweiten Austimmung das erMgliche , wenn es kein Hitler -
Deutschland mehr gebe ( Erneute Pfui -Rufe ) . Dazu ist zu sagen :
Der status quo ist nichts als eine lateinische Deklaration , als
ein französisches Frachtgut . (Immer neue Pfuirufe .) Diese
zweite Abstimmung ist eine auch von den Befürwortern erkannte
Fehlspekulation nach jeder Hinsicht , abgesehen davon , daß von
einer zweiten Abstimmung weder im Versailler Vertrag noch im
Saarstatut ebensowenig drinsteht als vom Nationalsozialismus
"der vom Emigrantentum , ebensowenig, wie in den Verträgen
selbst eine Vertragsdauer festgelegt ist . Man muß sich über das
unerhörte Maß einer solchen Zumutung an sich wundern . Die
überwältigende Mehrheit des Saarvolkes ist stolz darauf u . grün¬
det ihre Sehnsucht nach Rückkehr nicht zuletzt auf die Tatsache,
daß Deutschland einen Hitler hat (Beifall ) . Sie will zu diesem
Deutschland zurück . Die kleine Minderheit will es nicht. Sie
mutet der überwältigenden Mehrheit zu , daß sie evtl , nach Jah¬
ren zu dem Deutschland zurückkehren solle , daß dann von ihr
geführt Würde (Pfui ) . Wer das Bekenntnis zu feinem Volk

von vaterlandslosen Spekulationen abhängig macht , denen sei
gesagt, daß das Saarvolk ein kerndeutsches Volk ist (Beifall ) .
Hinzu kommt noch eins : Wenn man die zweite Abstimmung ver¬
schieben würde , bis es einmal keinen Adolf Hitler mehr gibt ,
dann wird den Trägern dieser Wünsche auch bei dem höchsten
Lebensalter die Erfüllung ihrer Wünsche bestimmt erspart blei¬
ben. Die deutschen Männer an der Saar haben sich zusammen¬
geschlossen und bewährt ohne Unterschied von Konfession. Be¬
ruf oder Gewerkschaft. Gerade letzteres muß einmal gesagt
werden : Sie mögen frei oder christlich organisiert sein , sie haben
mehr als ein Jahrzehnt unter Beweis gestellt, daß ihr Blut
stärker ist als irgend eine noch so gleißnerische Verlockung. Die
Gefolgschaft dieser Organisationen hat mit nur wenigen Aus¬
nahmen unter ihren Führern bewiesen, daß sie in der Frage
ihrer nationalen Einsatzbereitschaft genau so zuverlässig ist wie
manche, die das bezweifeln .

Das ist der Grund , warum wir in Allem uns die Hände rei¬
chen zum deutschesten Bündnis gegenseitiger Treue und damit
auch zu gegenseitiger Verpflichtung . Das Volk an der Saar
wird diesen Kampf mit einer seltenen Disziplin bestehen. Jeder
weiß, daß jede illegale Handlung zu einer Waffe wird für den
Gegner . Je mehr Deutschlands Gegner an der Saar provozieren ,
um so fester und nachhaltiger werden wir dem Siege entgegen¬
schreiten. Das Volk an der Saar marschiert geschlossen dem 13.
Januar zu . Es will nichts anderes als heim, wo ihm Recht
und Freiheit gesichert werden , wo ein offener Arm Alle er¬
wartet .

Am 13. Januar wird das Saarvolk aus geschichtlichem Be¬
wußtsein heraus über die Grenze rufen : Run ist der Weg frei
zur Verständigung ( Beifall ) . Mein Führer , nehmen Sie die
Versicherung entgegen : die abgesprengte Kompagnie Saar wird
am 13 . Januar sich durchschlagen zu ihrer Heimattruppe und zu
ihrem Vaterland . (Heil Hitler ! und stürmischer Beifall .)

Ae Rede -es Sauletters Simm ms der Ehrerl-retlstein-
Kuudgebung

DNB . Kottenz , 26 . Aug . In seiner Rede auf der Saartreue -
kundgebung auf dem Oberehrenbreitstein führte Gauleiter Gu¬
stav Simon u . a . aus :

Als Landsmann der hier versammelten saardeutschen Volks¬
genossen heiße ich Euch Saarleüte am Deutschen Eck herzlich
willkommen . Zur selben Zeit , wo wir hier in Koblenz zu
Hunderttausenden versammelt sind , sind im Saargebiet auch
einige versammelt (Heiterkeit ) . Es wurde eben telefonisch mit¬
geteilt , daß in Sulzbach 7006 Personen versammelt sind bei
insges . 80 Fahnen . Dem Vernehmen nach sollen unter diesen 7000
auch einige Saarländer sein. Die Mehrzahl von ihnen gehört zu
denjenigen , die das deutsche Volk freiwillig verlassen haben .
Unter ihnen ist niemand , der ein Recht hat , sich auf Deutsch¬
land zu berufen . Wer sein Volk verläßt , hat damit die Volks¬
gemeinschaft verlassen und hat sich damit des Rechtes enthoben ,
sich für unsere deutschen Belange einzusetzen . ÄUr sehen in
jenen Emigranten und Separatisten vor allem Verräter an den
Gefallenen des Weltkrieges , die gestorben sind für Deutschland
und nicht für ein anderes Land . Die Stadt Saarbrücken hat
vor kurzer Zeit ein einfaches schmuckloses Buch herausgegeben .
Es verzeichnet die Gefallenen der Stadt Saarbrücken — 3141
an der Zahl — alles Söhne einer deutschen Mutter ! Keiner
starb für ein anderes Land , keiner für eine Autonomie . Alle
aber stritten , bluteten und starben im Glauben an Deutschland
( stürmische Zustimmung ) .

Als vor wenigen Wochen der Reichspräsident von Hinden -
burg starb , hat er «ns ein politisches Testament zurückgelassen .
Ebenso haben aber auch die Gefallenen des Saargebietes uns
ein ungeschriebenes politisches Testament hinterlafien . Dieses
Testament der Gefallenen , das sie weder sprecken noch schreiben
konnten , aber heißt : Die Saar ist deutsch , die Saar war deutsch ,
die Saar bleibt deutsch , solange es ein deutsches Vaterland gibt
Was die Gefallenen begonnen haben vor 20 Jahren , haben die
Lebenden zu vollenden . Die gefallenen Helden haben begonnen ,
den Kampf um die Deutscherhaltung der Saar . Ihr Lebenden
habt ihn friedlich zu Ende zu führen mit den vertraglichen
Mitteln , die ausreichen , um den Sieg zu verhängen : Mit dem
Mittel der Abstimmung am 13 . Januar 1938 . An diesem Tage
habt Ihr das Testament der gefallenen Söhne der Saar zu
vollstreckdli . Vollstreckt es im Sinne ihres letzten Willens : Er¬
haltet deutsch die Saar ! (Starker Beifall .) Es ist durchaus
richtig , die Frage der Abstimmung auch vom religiösen Stand¬
punkt aus zu betrachten , denn Volk und Volkstum stehen nicht
außerhalb des religiösen Lebens . Niemand hat ein Recht, Teile
unseres Volkes vom Volksganzen abzutrennen . Wer deutsch
von deutsch trennen will , handelt antireligiös . Darum be¬
kennen sich Katholiken und Protestanten des Saarlandes zu
ihrem Deutschtum . Tausend Jahre haben Saar und Reich ein
Ganzes gebildet . Seit ihrem Bestehen bilden sie ein Volk und
ein Volksganzes und haben eine Geschichte und eine Sprache .
So hat es Gott gewollt und so soll es bleiben bis in die fernste
Zukunft . — Es gibt einige Verhetzer an der Saar .die dem
lebten Willen der Gefallenen und dem Gebot des Schöpfers
widersprechen

'
möchten. Sie vergessen, daß sie deutsch sind und

setzen sich für ein autonomes Saargebiet ein . Zur Entschuldi¬
gung für ihr Verhalten führen sie an , sie seien nicht aegen die
Rückkehr zu Deutschland , sondern nur gegen die Rückgliederung
an das nationalsozialistische Deutschland. Sie wagen es aber
gar nicht, das Deutschtum des Saargebietes zu bestreiten . Sie
können sich nicht auf anderes Volkstum als auf das deutsche
berufen und berufen sich daher auf eine andere Parteizugehö¬
rigkeit oder eine andere Regierunasform . Sie beschönigen also
ihren Verrat mit einer faulen Ausrede . In dieser Ausrede
liegt der- stärkste Beweis dasllr , daß die Saar restlos deutsch ist
und daß sie 1919 grundlos vom Muttcrlande losgerifien wor¬
den ist . Es geht am 13 . Januar nicht um die Regierunasform
in Deutschland , sondern einzig und allein um die Frage :
Deutsch oder undeutsch? (Starker Btzifall) . Diese Frage aber
ist seit 1000 Jahren von der Geschichte beantwortet . Wir brau¬
chen diese Antwort nur nachzusprechen .

Wie stark das Volkstum zum Mutterlands zieht, zeigen die
Separatisten selbst . Allerdings liefern sie in ihren Zeitungen
den Beweis dafür , daß alles Denken, Sinnen und Trachten der
Saarländer nur nach dem Deutschen Reiche geht . Die Saar¬
presse schreibt mehr über Deutschland als die deutschen Zeitun -
gen selbst . So groß ihre Antipathie gegen Deutschland ist , sie
können nicht anders , sie müssen sich mit dem Lande befassen ,
gegen das sie kämpfen , mit Deutschland.

Am vetgangenen Sonntag haben 90 v . H . des deutschen Vol¬
kes sich erneut zu dem nationalsozialistischen Deutschland be-
kannt . 38 Millionen haben dem Führer ihr uneingeschränktes
Vertrauen ausgesprochen . Es fiel ihnen leicht, weil sie wissen
und fühlen : In Adolf Hitler ist der beste Mann der Nation
an die Spitze des Reiches getreten . Die nationalsozialistische

Bewegung hat damit bewiesen , die Gewähr , daß heute das
Beste für die Nation geleistet wird . Das deutsche Saarland
hat bedauert , nicht mitstimmen zu dürfen . Es wird das am
13. Januar nachholen . An diesem Tage sprechen 800 000 Saar¬
länder nachträglich ihr Ja für Deutschland und den Führer
Die Abstimmung des 13 . Januar steht unter der Obhut des
Völkerbundes . Sie wird unbedingt als freie Abstimmung an¬
erkannt werden . Damit ist die Wahl unbedingt geheim gehal¬
ten . Das Vertrauen , das der Führer am 19. August von 38
Millionen Deutschen erhalten hat , wird ihm bestätigt werden
von Euch . Der Führer braucht das Herz der Saarländer nicht
zu erobern , er hat das Herz der Saarländer erfaßt . Er kämpft
um nichts Höheres als um die Vereinigung von Saarland und
Reich. Und wenn wir alle gemeinsam unsere Kraft einsetzen ;
dann wird das deutsche Volk und die deutsche Nation wieder
den Platz an der Sonne gewinnen , der einem 70 Millionen
Volk zukommt. Der heutige Appell ist nicht nur dazu angetan ,

j uns selbst die Kraft zu geben , sondern diese heutige Kund¬
gebung ist ein Appell an die ganze Welt . Die Welt mag hier
sehen , wo die Saar steht, daß das Saarvolk nichts rüderes will
als heim zum Mutterland , und die Welt mag ahnen , was am
13 . Januar erwartet wird . Das Saarland stellt am 13 . Ja¬
nuar unter Beweis , daß es deutsch bleibt in alle Ewigkeit !
(Lebhafter nicht endenwollender Beifall , Bravorufe .)

Pirro vor der deutschen Presse
Köl« , 26 . Aug In einer am Samstag aus Anlaß der am

Sonntag erfolgten Eröfsnung der großen deutschen Saarausstel -
lung abgehaltenen Pressebesprechung sprach der Lanües-
leiter der Deutschen Front an der Saar . Pirro , der gesamte «
deutsche« Presse den aufrichtige « Dank aus für ibr eindeutiges
Einstchr « im Kampf der deutsche « Saar .

Kaum 20 Wochen, fuhr Pirro fort , trennten uns von dem
Enischeidungstage , der die Grundlage sein werde für die end¬
gültige Rückkehr des deutschen Saarlandes zum Reich . Immer
wieder müsse jede Diskussion , jede Auseinandersetzung , jede po¬
litische Formulierung , die das sogenannte Saarproblem berühre ,
von einer Erundtatsache ausgehen : Von der Lüge über die
150 000 Saarfranzosen . Daß die 180 000 Saarfranzoseu utcht exi¬
stieren, weiß heute jeder Franzose . Trotz Terror , trotz Gewalt ,
trotz Lüge und Verrat , wurde unter dem Schutz der Völker¬
bundsregierung viermal in IS Jahren ein Parlament gewählt ,
das diesen ISO MO Saarfranzosen nicht einen einzigen Sitz ein¬
brachte. Hätten sie je gelebt , fo wären ihnen infolge der ange¬
wandten Methoden des Regimes mindestens 10 bis 30 Sitze sicher
gewesen.

Sämtliche Parteien des Saarparlaments haben immer und
immer wieder erklärt , daß sie Deutsche sind und zu Deutschland
zurück wollen . Wenn das Häuflein der Emigranten und
Verräter heute gegen Hitler für den starus auo eintritt . und
gleichzeitig ihr Deutschtum betonen , fo liegt darin allein schon
der starke Beweis für die Unhaltbarkeit ihrer Pa¬
role . denn : Die Entscheidung am 13 . Januar 1S3S ist keine in¬
nerpolitische Parteiwahl , sondern sie entscheidet für alle Kreis«
die Frage für oder gegen Deutfchlaud. Damit ist der Weg die¬
ser politischen Ausstellung klar Umrissen.

Mit der eindeutigen Feststellung , daß das Saargebiet rein
deutsches Gebiet ist und daß es im Saargebiet nicht die kleinste
völkische Minderheit gibt , erledigen sich alle materialistischen
und wirtschaftlichen Fragen von selbst . Wenn französische Poli¬
tiker gerade die wirtschaftliche Frage heute in den Vordergrund
schieben und mit einer Absperrung des Saarwirtschaftsraumes
gegenüber Frankreich drohen , io fälschen sie bewußt die wahren
Tatsachen. Eine solche Abtrennung , um ein französisches Wort zu
gebrauchen, dieser eiserne Vorhang , würde gerade Frankreich
am schwersten treffe «. Die Wahrheit über die angebliche wirt¬
schaftliche Abhängigkeit des Saarlandes von Frankreich sieht
ganz anders aus . Hätte das Reich dem Saargebiet gegenüber
nicht auf die Zollschranken verzichtet, so wäre die Arbeitslosig¬
keit an der Saar noch erheblich größer . Das Reich hat die ganzen
sozialen Einrichtungen im Saargebiet vor dem völligen Rurn
geschützt. Das gesamte soziale Hilfswerk Ser Saarknappschaft,
insbesondere die Hinterbliebenen - und Invalidenversicherung ,
wäre ins Stocken geraten , wenn nicht von' Seiten der deutschen
Verficherungsträger ständig große Zuschüsse an die Saarknapp¬
schaft gezahlt worden wären . In den letzten sieben Jahren sind
rund 1,8 Milliarden Franken an sozialen Zuschüssen zur Er¬
leichterung der Lage der Minderbemittelten geflossen , während
der französische Staat als Besitzer der Saargruben seine Be¬
legschaft in einem Matze veringerte , datz heule auf zwei ar¬
beitende Bergleute ein Pensionär kommt . Es sind nicht viel we¬
niger als 200 Millionen Franken im Jahr , die den Sozialrent¬
nern im Saargebiet vom Reich zugeflossen sind . Eingedenk des
Mahnrufes , den der verewigte Reichspräsident von Hindenburg
allen Saarländern zurief , wollen wir auch die letzten schweren
Monate des Kampfes tn Geduld und Disziplin und in unver¬
brüchlicher Treue zum Reich ausharren , eingedenk des Wortes
Hindenburgs : Seid tapfer . Ihr Saarländer !

Die Ausstellung
„Deutsche Saar Köln 1934"

Köln , 26 . Aug . Den Pressevertretern war am Samstag Ge¬
legenheit gegeben , die große Ausstellung „Deutsche Saar Köln
1934" zu besichtigen. In ihrem ganzen Aufbau und in ihrer
künstlerischen Gestaltung ist eine Schau entstanden , die jöden
Besucher vollkommen in ihren Bann zieht. Sie lst in zwei große
Teile gegliedert : „Die Deutschen an der Saar im Kamps" und
„Die Deutschen an der Saar bei der Arbeit " .

In den drei neuerrichteten ersten Haupthallen findet man nur
die markantesten und ansprechendsten Ausstellungsstücke. Zunächst
kommt man in die Unterabteilung „Landschaft und Geschichte".
Eine Landkarte des Saargebietes aus der einen Wand und auf
der gegenüberliegenden ein großes Gemälde , das einen Quer¬
schnitt durch die verschiedensten Landschaststypen des Saarge¬
biets gibt , zieht zunächst die Aufmerksamkeit des Besuchers aus
sich. Erotzphotographien zeigen die überraschenden Schönheiten
des Landes . In der Abteilung „Geschichte" veranschaulicht ein
großes Wandbild die stete Angrissspolitik Frankreichs in Ver¬
bindung mit den wirtschaftlichen Zielen der französischen Po¬
litik . Die Abteilungen „Volkstum und Kultur " sind in einer
überaus feierlichen krrchenförmigen Halle zusammengefatzt. Ein
großes Wandbild , das einen heimkehrenden Kumpel darstellt,
drückt symbolisch den Wunsch der Saarbeoölkerung aus : „Heim
zum Reich!" In der Südhalle lst die „Politische Abtriluug " un¬
tergebracht , ausgehend von der Lüge von Versailles , die das
Saargebiet erst schuf, endend bei dem machwollen Bekenntnis
des Saarvolkes zum neuen Deutschland und der Forderung
„Den Weg frei zur Verständigung " . Im Ehrenhof find auf Ge¬
denksteinen die Namen der zahlreichen Opfer des Saarkampfes
iestaehalten .



In der zweiten Hauptabteilung »Die Deutsche « au der SaL
bei der Arbeit " werden die Grundiaqen des saarländischen
Wirtschaftslebens , der Bergbau , dre Landwirtschaft , das Hand,
werk und die vielgestaltige Industrie da rg«stellt. Letztere ist ne¬
ben einer von über lVO Firmen beschickten Industrieausstellung
auch durch Kollektivausstellungen vertreten . Das Hauptstück die¬
ser Abteilung ist die riesige Rückgliederungskarle der Saarwirt -
fchast : eine - 70 Quadratmeter umfassende Kartcnsläche zeigt ne¬
ben den Industrien des Saarlandes ihre gegenwärtigen und zu¬
künftigen Verkehrs - und Abjatzbeziehungen.

Der Führer und Reichsnanzler in Köln
Köln , 26. Aug , Wie ein Laufseuer verbreitete sich am Sams¬

tag abend die Kunde : Adols Hitler besucht die Domstadl , bevor
er sich zur großen Saartreuekundgebung aus den Ehrenbreil¬
stein begibt ! Und schon in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
tag hatte sich das Stadtbild völlig verändert . Ueberall sah man
au den Häusern reichen Flaggenschmuck .

Auf bem Flughafen war alles zum Empfang des Führers vor¬
bereitet worden . Mit der ersten Negierungsmaschine traf um
UM Uhr der Reichspropagandaminister Dr . Göbbels ein . In
elegantem Schleifenflug fetzten dann um 9.15 Uhr die beiden wer¬
teren Regierungsmafchinen , darunter das Flugzeug des Füh¬
rers , zur Landung an . Als der Führer dem Flugzeug ent¬
stieg. brausten laute Jubel rufe über das weite Flughajenge¬
lände . Je ein Mitglied des Jungvolks und des BdM , überreich¬
ten Adols Hitler ein Blumengebinde . Zu einem wahren Tri¬
umphzug gestaltete sich die Fahrt des Führers zu dem aus Sei
rechten Rheinieite gelegenen Messegelände. Ganz Köln war auf
den Beinen , um den Kanzler zu iehen und zu begrüßen . Ein
ungemein farbenprächtiges und überwältigendes Bild bot sich^ auch aus dem Messegelände, wo in den riesigen Hallen die Aus -' stellung „Deutsche Saar " untergebracht ist.

In unaufhörlichem Zuge drängen sich in die große Festhall -
der Messe die zur Eröfsnungskundgebung geladenen Gäste. In
tiefgestaffelten Reihen nehmen die Fahnenabordnungen zu bei¬
den Seiten auf dem Podium Aufstellung . Die Spannung in der
Halle ist aufs Höchste gestiegen. Da erbrausen Hetlrufe und kün¬
den das Erscheinen des Führers an . Die Kapelle intoniert den
Badenweiler Marsch. Eine ungeheure Welle der Begeisterungbrandet dem Führer entgegen , als er mit Reichsminister Dr ,Göbbels und den anderen Herren seiner Begleitung den Saal
betritt .

Die Eröffnungskundgebung
Her Meister der Orgel , Prof . Bachem , spielt zunächst dar' 'F Orgelkonzert Nr . 1 in D -Moll von Händel . Dann singt der Köl¬

ner MinNergesangoerein das Lied „Deutschland" von Zöllner ,
^ das in vollendeter Weise zu Gehör gebracht wurde .

Der Landesleiter der Deutschen Front , P i r ro , nimmt jetzt
- das Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache . Er führte aus :

- Mein Führer !
i Meine Herren Vertreter der Reichsregierung !

^ Meine Damen und Herren !
Ich bin glücklich. Ihnen heute in dieser Ausstellung ein Stüö

unierer schönen und fleißigen Heimat an der Saar zeigen zrkönnen, um so mehr, als es Ihnen ja nicht vergönnt ist , vorerst
selbst zu uns zu kommen , um das , was Sie hier im Modell unk
Bild schauen , in der lebendigen Wirklichkeit erleben zu können
Wie Sie . mein Führer , vor wenigen Tagen in Berlin vor 200<

. unserer Brüder das Versprechen gaben , daß es Ihre glücklichste'
. Stünde sein wird , wenn Sie einmal zu uns kommen , darf ick

Ihnen woki im Namen des gesamten deutschen Saaroolkes er^
-lüren . daß ebenso für uns an der Saar dies der schönste, glück -
lfchite und .ehcenvallsie Tag »ein wird , denn er wird gleichzeitig
auch der Tag unserer endlichen Freiheit sein .

Diese Gewißheit gibt uns allen Kraft und Wut . auch die letz¬
ten^ noch kommenden Bitternisse furchtlos und zuversichtlich zu
tragen in Treue , Glauben . Vertrauen und Disziplin für Sie ,mein Führer , und für unsere Heimat : für unser Deutschland!

Pirtos ' Schlußworte finden begeisterten Widerhall
> Rede Dr . Göbbels

, , Als nun Nsichsminisier Dr . Göbbels die Rednertribüne'
besteigt, schallen ihm tausendfältige Heilrufe entgegen Erst nach

^ Minuten kann er mit seiner Rede beginnen , die mehrmals von
stürmischem Beifall unterbrochen wird .

Nach einem Bekenntnis zum Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler erinnerte der Minister daran , daß die Bevölkerung des
Rheinlandes wie selten, anderswo Leid und Qualen um ihre
Zugehörigkeit zum Reich habe erleiden müssen . Darum sei die

^ , Frzude und Genugtuung über den Besuch des Führers doppelt
größ . Der Minister hob dann den deutschen Charakter des
Rheinlandes hervor und kam auf das Saargebiet zu sprechen ,bas wider Recht und Blut aus dem Körper des Reiches heraus -
gerissen und einer fremden Verwaltung untergeordnet worden

Mit Schmerz und Entrüstung hat das deutsche Volk seststellen
müssen , wie eine nichtswürdige Kumpanei von land - und v.olls -

.^ . . srepideu Emigranten in ihrem Parteihaß gegen die nationalso¬
zialistische Idee und Bewegung selbst nicht davor zurückgeschreckt
ist , in dieser deutschen Provinz vor den Augen ihrer deutschen

. , Bevölkerung das Andenken des weu über Deutschlands Gren -
2 , fen in der aarnen Welt verehrten Lierrn Reichspräsidenten und

j Generalfeldmarschall in einer Art und Weise herabzuwürdigen
und zu besudeln, die jeder Beschreibung spottet - Niemand kann
es uns verwehren , uns mit der ganzen Kraft und Empörung
gegen diese Elemente zu wenden . Es find asozial« wurzellos« Exi¬
stenzen . die nirgendwo zu Hause sind und sich nur der deutschen
Sprache bedienen , um der deutschen Ehre Abbruch zu tun . Aber
sie irren , wenn sie glauben , damit das deutsche Volk der Saar
irgendwie kopfscheu machen zu können. Je länger Man sie ge¬
währen läßt , umso dringender und unwiderstehlicher wird in
allen deutschbewußten Menschen des SaargekKeres der Wunsch
lebendig , einen naturwidrigen Zustand beendet zu sehen und
wieder zurückzukehren in den Bestand des Reiches. Die Welt
soll wißen und sehen , daß deutsches Volt Helm will zum deut¬
schen Volk und daß , wenn man im Januar des nächsten Jahres
diese Menschen an die Wahlurne rust ihr Bekenntnis geschlossen
zum Reich ablegen werden , da ja die Emigruntenelemente jo»
wieso als Landfremde keine Wahlberechtigung haben.

Ganze -10 Jahre ist das Saargebiet im Verlaus eines Jahr¬
tausends in französischem Besitz gewesen . Wer wagt es. diese 40
Jahre als Grundlage für den Anspruch Frankreichs auf die Saar
zu bezeichnen ? Nein , es kann kein Zweifel bestehen, daß Laub
und Volk an der Saar deutsch sind und deutsch bleiben wolle«,
daß sie mit sehnsüchtigem Herzen erwarten , das auch vor der
ganzen Welt bekunden zu können.

Sinn und Zweck der Ausstellung , die wir hier eröffnen , ist,in unwiderleglichen Zeugnissen die Zugehörigkeit des Saarge¬
bietes zu Deutschland eindeutig zu manifestieren . Diese Ausstel¬
lung widerlegt die Legende vom überwiegend französischen Ein¬
fluß im Saargebiet . Es war notwendig , das einmal der Welt
mit aller Klarheit vor Augen zu führen .

Wenn man heute vielfach versucht , die im Reich überwundenen
Gegensätze zwischen den Ständen »nd Konfessionen im Saarge¬biet auis neue auszurichten. so scheitert dieser Versuch an derVernunft und am Zmammengehörlgkertsgefüht des S -raroolkes
mit dem deutschen Reich Wo Denunzianten und Brunnenvergif¬
ter dem Saarvolk einreden wollen , daß in Deutschland die Kon¬
fessionen verfolgt und christliche Gesinnung und Erziehung aus¬
gerottet würden . da ist Zweck und Ziel dieses Unterfangens zu
dursichtig, als daß es von Erfolg sein könnte. Der National -
lozialismus und der von ihm gegründete Staat stehen aus der
Grundlage des positiven Christentums . Sie geben den Konfes¬
sionen freie Vetätigungsmögljchkeit und gewähren ihnen ihren
starken Schutz . Am allerwenigsten aber sind die dazu geeignet ,
sich für Christentum und Konfession einzusetzen , die, als sie noch
in Deutschland das große Wort führten , den Atheismus organi¬
sierten und der Eottlosenbewegung das Feld bereiteten .

Nein ! Volk gehört zu Bolk. Und Volk läßt nicht von Volk.
Mit der ganzen Krast unserer nationalen Zusammengehörigkeit
umspannen wir Saaroolk und Saarland . Wenn fast 200 000
Menschen dieser urdeutschen Erde heute nachmittag in Koblenz
zujaminenströmen , um aus dem Munde des Führers die Bot¬
schaft des neuen Reiches zu vernehmen , so soll die Welt an Vie¬
ser spontanen Aeußcrung saardeutschen Bolkswillens erkennen,
wohin dieses Land nach Natur und Ueberliesernng gehört .
Deutschland will nur sein Recht . Es will nicht mehr als dies , es
will sein Recht in Frieden behaupten , aber es läßt nicht davon
av . Das deutsche Volk geht fernab jedem Revanchegedanken sei¬
ner täglichen Arbeit nach . Der Führer und seine Mitarbeiter
haben jo viele Ausgaben im Innern zu lösen , daß es ihnen an
Zeit und Lust ermangelt , vor Uebermut und Willkür die Men¬
schen in Sorgen zu stürzen. Aber was uns gehört , das muß auch
uns gehörig Gin . Und so ossnet das ewlge Deutschland seiec
Arme , um getrenntes Land wieder an sein Herz zurückzuneh¬
men Unermüdlich soll von nun au über eine Grenze , die Un¬
verstand und Rachsucht gezogen hat , von hüben und drübeu und
von drüben und hüben der Rus erklingen : „Deutsch die Saar im¬
merdar " . Verstummen aber wird er erst, wen« er Erfüll ««- ge¬
sunden ha«. In diesem Sinne eröffne ich die Deutsch « Saaraus¬
stellung in Köln .

Als er geendet hat , zeigt der ungeheure Beifaü , wie er aus
den Herzen aller gesprochen hat . Noch einmal stimmt dann der
Mannergesangverein ein Lied an : „Wo gen Himmel Eichen
ragen "

. Mächtig klingt es am Schluß des Chores aus „Deutsch¬
land , mein Vaterland " .

Gauleiter Staatsrat Grohe spricht jetzt die Schlußworte , die
mit dem Dank an den Führer enden , der das Volk aus tiefster
Not herausgesührt und neu geeint hat . Mit einem Sieg Heil
aus die Brüder und Schwestern an der Saar , auf Volk und
Führer schloß der Redner .

Begeistert nimmt die Menge , die sich von ihren Plätzen erho¬
ben Kat , das Sieg Heil aus und stimmt in das Deutschland- und
Hörst Wessel -Lied. Die Eröffnungsfeier ist beendet.

Der Führer und Reichskanzler. Reichsminister Dr . Göbbels
und die Herren der Begleitung begeben sich zu einem Rundgang
durch die Ausstellung . Beim Verlaßen des Saales werden dem
Führer wieder stürmische Ovationen dargebracht .

Curommes Zoll-roearyo?
Tagung des internationalen Ausschusses der europäischen

Zollunion
Paris , 25 Aug. Der Internationale Ausschuß der europäischen

Zollunion tritt ustter dem Vorsitz des französischen Senators Le
Trocauer am 3 . September in Locarno zu einer zweitägige»
Sitzung zuia'minen', auf deren Tagesordnung die Abfassung eines
Manifestess ü r e i n e u r o p ä i i ch e s „Z o l l - L oc a r n o"
' cür .

' > - . >

eaorlllndaebung im
Berliner Lustgarten
Reichssporlsührer von

Tichawmeru Osten über¬
gibt einem Staffelläufer
den Kocher mit der Treue-
Urkunde — ein Bild von
der Feier, die anläßlich
des Eintreffens von drei
d >r Lanpislaffelnd . Saar -
Treuelaufes in der Reichs-

hauptnadt veranstaltet
wurde.

Aufruf
zur Aumeldung für dir Volksabstimmung

im Saargebict
Berll «, 21 . Aug . Die Regierungskommisflon des Saargebiete ,

hat am 5. Juli 1934 die Vorschriften über die Aufstellung der
Stimmlisten für die Volksabstimmung im Saargebiet am 13 . Ja¬nuar 1935 erlaßen . Weiterhin hat die Volksabstimmungskommis-
jion des Völkerbundes am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachungveröffentlicht, die nähere Vorschriften über di« Abstimmungs-
berechtigung und über die Anmeldung der Stimmberechtigten
zur Aufnahme in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außerhalb des Saar¬
gebietes wohne«, eine« besonderen Antrag aus Eintragung in
die Stimmliste « stellen. Wer nicht in die Stimmlisten eingetra¬
gen ist, kann sein Stimmrecht nicht ausilben . Es liegt daher im
eigenen Jntereße aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten ,diesen Antrag mit tunlichster Beschleunigung einzureichen. Die
Antragsfrist läuft mit dem 31 . August 1934 ab.

Der Antrag , der an den „Eemeindeausschuß" des Bezirks ze-
rickster ist . in dem der Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1918
die E i n w ohn er « ige nf chaft hatte , muß folgende Angaben
enthalten :

1. Die Namen , Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsort
und den Beruf des Antragstellers ( im Falle einer Beruss -
änderung denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ausllbtel .sowie die Vornamen seines Vaters , und ferner , falls es »ichum eine verheiratete Frau handelt , die Namen und Vor¬
namen ihres Ehemannes lim Falle einer Veränderung des
Familienstandes nach dem 28. Juni 1919 den Familien¬namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2. Die Gemeinde, in der er die Einwohnereigenschaft am28 Juni 1919 halt « :
3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4 . Die Anschrift im Saatgebiet . an die Mitteilungen zu rich¬ten sind .
Die vorhandeneil Beweisstücke für dbe Einwohnereigenschaft >m

Saargebiet sind dem Antrag beizufügen : befinden sich solche Be¬
weisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , so ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebietes dieseUnterlagen erhältlich sind .

Sämtliche AbstimiNungsberechtigten im Reich werden hiermit
aufgeforvert , ihren Antrag aus Eintragung in die Stimmlistebis spätestens zum 31 . August 1934 an den zuständigen Eemeinde -
ausschuß im Saargebiet gelangen zu laßen . Zur Aufklärung überalle bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte stehen
den Stimmberechtigten die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohn¬ortes (das Einwohnermeldeamt , in den Städten die zuständigenPolizeireviere ) sowie die Geschäftsstellen des Bundes der Saar¬
oereine zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigten
dringend empfohlen , vor Absendung feiner Anmeldung die vor¬
genannten Stellen zum Zwecke der Beratung in Anspruch zu
uehmen.

D!e Me SaarkMgebllng ln SrullMl
Eine halbstündige Pause für den Hauptlaus und das Zusam¬mentreffen der drei Nebenläuse mit dem Hauptlaus in Stutt¬

gart bildeten den Anlaß , guf dem Marktplatz in Stuttgart ein«in ihrer Art packenden Kundgebung für die deutsche Saar ein-
zuschalten.

Es rft der^ Turnerschaft Groß -Stuttgart im Verein mit de ,Stadtverwaltung , der PO . und der SA . gelungen , diese Kund¬
gebung zu einem r unoergchUcheq Erlebnis zu >gestalte» Tau¬
sende und Abertausende ukosäumten und füllten den MarktplatzIm Auftrag des Reichsstatthaiter » brachte StaatsiekreläiWaldmann die Urkunde or» Herrn Reichsstatthalters zuiVerlesung . Stadtrat Dr . Locher gab den Text der Urkunde de ,Stadt Stuttgart bekannte In der Zlvischenzelt waren die Schluß¬läufer aller drei Staffeln aus dem Marktplatz angekommen

Oberbürgermeister Dr . Strälin wies in einer längerenAnsprache aus die Verbundenheit der Stuttgarter Bevölkerungmit den Brüdern und Schwestern an der deutschen Saar hinSeine Rede , die in ein Sieg Heil aus unseren Führer und die
deutsche Saar ausklang , wurde nzst brausendem Beifall ausge¬nommen. Deutschland- uuh Horst Weßel -Lied klangen aus und
Oberbürgermeister Dr . Strolin schickte den ersten Läufer ,Laadspergex (IB . Stüttaartl «ui die Strecke . Heil -Ruse
begleiteten den Ablauf . ^ , F.- .

Bo» oe « Rebenläusen
Der Nebenlauf b b. der feinen Ausgang in Tuttligennahm und über Rottweil . Oberndorf , Sulz , Horb . Nagold ,Calw , Weilderstadt , Leönberg nach Stuttgart führte , war ein

einziger Zug größter Begeisterung .
Beim Nebenlauf 5a , der von Sigmaringen über Gam-

mertingen . Balingen , Hechingen, Tübingen . Reutlingen . Metzin¬
gen über die Filder nach Stuttgart führte , fehlten an keinem
größeren Ort die dortigen Führer der Bewegung . In Sigmarin¬
gen war auch Fürst Wilhelm von Hohenzollexn beim Ablauf derStaffel anwesend Aps dieser Streck« war übrigens auch der
älteste Lauser eingesetzt ^ her 87 >4 Jahre alte Turner Leib¬
sritz von Bitz .

Vom Nebenlaus sic , der in M e r g e n t h e i m seinen Ausgang
nahm und die Orte Crailsheim , Esiwangen . Aalen , GmundsSchorndorf und Waiblingen berührte , kann berichte» werde«,daß die in Mergenlhöini zür Erholung weilenden Sackrdeut-
schen bei der Ablausseierlichkeit mit stürmischem Beifall begrüßtwurden .

Der Haupllaus von Stuttgart bis zur Landesgrenze
Landsperger , der erste Läufer von Stuttgart aus . trug den

Köcher mit den sämtlichen 12 Urkunden , die der würnemdergische
Hauptlaus und seine dr? t Rebenläuio geianiinelt hatten . weiter .Läufer an Läufer gebt es flott aus dem Weichbild der Siadt
Stuttgart , über Ludwigsburg , Bietigheim nach Heilbronn . InStadt und Land, entlang dem rebunikränzten Neckartal, um-
iäumen zahlreiche Zuschauer d,e vom Lgus berührten Straßen ,die Läufer zu immer noch größerer Schnelligkeit anseuernd .Eine Abordnung des Kreises Neckarlgnd empfängt die Staffelan der Kreisgrenze Bönnigheim . In einer kurzen Ampracheentbietet Kreissührer Böh ringe r -Heilbrönn seinen Gruß .Von Heilbronn ging der Lauf «« ter bis zum Bahnhof Hatz-
mersheim . Dort standen bereits badische Tur n« r bereit die
schwäbischen Urkunden weiterzubesördern .

Grütze -es Führers an die Leipziger Messe
DNV . Berlin , 26 . Aug . Der Führer und Reichskanzler Adols

Hitler hat an die Leipziger Messe folgendes Begrüßungstele¬
gramm gesandt : Der diesjährigen Herbstmeße in Leipzig
wünsche ich herzlichst eirfxn vo,l̂ n,Crfplg , Möge sie diesmal ein
Steigen der industriellen Leistungsfähigkeit , und des Umsatzes
ergeben und möge sie dazu beitragen , die abgerissenen Fäden
des zwischenstaatlichen Handels wieder anzuknüpsen und damit
die deutsche Warenausfuhr zu steigern .

gez. Adolf Hitler .



WuNürnberg nachNürnberg
erste Deutsche Tag Nürnberg 1923 — Der Parteitag

^ Sieges 193 » — Deutschland marschiert 1934

« SK . Don Nürnberg nach Nürnberg . das spricht sich

leicht- Und doch umschließt dieser Begriff e i
^
n I a h r z e hn t

jH « rsten Kampfes , eine Zeit größten >elbstloje >ten
und heißester Hingabe an ein Volk .

«rm Januar 1923 hielt die NSDAP , in München
- t>renerstengroßenöfsentl,chenParle,lag
* 7 Im Schneegestöber eines Mntermorgens standen dort

k dem Marsselde die Zehntaujende aus Bayern und aus

Reich ?um großen Appell versammelt : zum Appell , der

^ bewies , daß stch hier die Trägerin eines neuen Geistes

« schickte zu einem Kamps um die Nation , dessen Ziel uns

bekannt, von dessen Ausmaßen und Opfern wir uns redoch

damals noch nichts träumen ließen .

Der Führer sprach zu uns , die SA . erhielt ihre

ersten Standarten .

Ein Markstein , ein Wendepunkt in der Geschichte der

Bewegung . Unvergeßlich allen , die ihn miterleben

dursten .

Monate später dann marschierten die braunen Bataillone
— damals noch in Windjacken — in Nürnberg aus , zum
ersten Deutschen Tag . Mit den übrigen nationalen Verbän¬

den und den Frontkämpferorganisatiünen demonstrierten

sie nach außen die Macht des erwachenden Nationalismus ,
während in internen Verhandlungen der Führer , im loge¬
nannten Kampf . bund , eine Einigung zustande kam ,
von der man erwartete , daß ihre Auswirkungen damals

schon die Wende in Deutschland herbeiführen sollten .
Aber wie den Kämpfern aus der Straße in Nürnberg der

Mob entgegentrat , keiner der Teilnehmer an jenen Tagen
kam , sofern er in den Außenvierteln Nürnbergs un Quar¬
tier lag , unbelästigt nach Hause , und mancher hörte die
blauen Bohnen pfeifen , mancher marschierte am Sonntag
mit verbundenen Gliedern im großen Zuge , jo waren auch
jene Führer , die damals mit A d o l s H i t l e r den Bund
eingingen , noch nicht reis kür das große Ziel .

Dem Tage des Bündnisses folgte der Tag des Verrat s ,
dessen letzte Auswirkungen jenes Blutbad an der Feld¬
herrnhalle . am 9 . November 1923 , und der Zusammenbruch
der Bewegung waren . ,

Verrat und Zusammenbruch . . . Der Keim wurde in
Nürnberg 1923 gelegt . Aber nicht nur dazu , iondern auch zu
deip großen Geschehen , das zehn Jahre später al ? das W " n «

der von Nürnberg die Welt aufhorchen ließ .
Denn nun tagte der Führer , nach der lleberwindung des

Krise , die bas Jahr 1923 im Gefolge hatte , stch tos o o «
allen anderen Bindungen , und die NSDAP
nahm allein den Kampf aus um Deutschlands Lesrei -

ung .

Die Krönung dieses Kampfes aber war der 30 Ianuat
1933 und das Fest des Sieges , der erste Parteitag nach des
Machtübernahme , der Parteitag Nürnberg 1933 .

DasWunderoon Nürnberg , der Parteitag
des Sieges ! — Was er war . beschreiben braucht man
es nicht mehr , beschreiben kann man es nicht Dag er aber
in Nürnberg war . und in Nürnberg j o war , das sagt mehr
als alle Worte . Hier verband sich die traditicnsreiche stolze
deutsche Vergangenheit , dokumentiert im We >en dieser
Stadt , bezeugt von der Schönheit und Deutlichkeit ihrer ,
Bauten , oerwtirzelt in ihrer Geschichte , mit dem Gerste aüs
dem Geschehen , besten Träger die Vertreter der Bewegung ,
die dort marschierten , waren und in dieser Verbindung
wurde ausgelüscht die Schmach der vergangenen Jahre .

Aus dem Wunder von Nürnberg wuchs uns denn -7- >o
wie der Stadt Nürnberg — neue Kraft , und die Siege , die
der Nationalsozialismus , im darüber verflossenen Jahre , an
seine Fahnen heften konnte , bewies diese Kraft .

Und nun wird die NSDAP . , werden die Männer der
bräunen Armee , die politischen Soldaten des Nationalso¬
zialismus . wieder in Nürnberg aufmarschieren Dieser Par¬
teitag des Jahres 1934 folgt dem Siege vom 19 August
1934 . D e r F ü h r e r b e r B e weg ung . d « rKan z l e r
de s N e i ch e s , i st j e y l d e r a ! l « i n ig e Le n k er der
G L ich icke der Nation geworden
-. Nun wird Deutschland in Nürnberg marschieren . Pas ge -

eistte Deutschland wird seinem alleinigen Führer huldigen
und dem Pärteitage des Sieges folgt damit der Parteitag
der Nation

. Auf
'
diesen Tag bereitet sich Nürnberg heute schon por .

Mit Fleiß und Liebe , emsig seit langem , sind Kräfte 'am
Werke , allgewaltigem Eeiäzehen den Boden zu bereiten

ÜLir aber , die wir auf Nürnberg schauen zu diesen Ta¬

gen , in der Vorahnung des großen . Vejcheheks , wir berei¬
ten unsere Helzisn , um das Erleben , das wir schon ahnen ,
ganz in uns ausnehmen zu können . > .

Und wenn dann die Fahnen von den alten Giebeln we¬
hen . wenn die Zeugen einer herrlichen Pergangeuheit uns

empfangen , wenn der Rhythmus des Marschttilts des neuen
Deutschland um uns klingt , dann ' werden röir erfühlen .
Das ganze Teutjckland marsch i er t i nNür n -

berg 1934 l

RüLxasg der EmeMMejt ,
Wiederum stellt Vas vorläufige Ergebne der Kranken¬

kasse n >i a r ist l t iür Juli eine Bestätigung des berens von
2em Arbeitsamt gemeldeten Rückganges der Trioerbrto >en dar.
Tie Kraiikenlasie « batten nämlich Enve Iol - ks o32 K22 Mitglie¬
der ' geaen tt529 6b3 E » o« Juni . Tie Zunahme beträgt mithin
1139 . § ,e ist um »o deoeutiamer wenn man bedenkt, daß in sait
alten änderen Invmtnelänvcrn gleichzeitig ein Rückgang in Ser
Beschäftigung eingeueten ist Gegenüber dem 3l Januar 1833 ,
all » gegenüber oer Zen . zu o« r Aval ' Hitler die Mach: über¬
nahm. bar nch nach oer KrankenkaiienstauNit die Zahl der Be ,

ichäftiglen um mehr als t Millionen ober um 3S.2 o H erhöht.

Vizekanzler p. D. vi» Visen erkrankt
Saarbrücken . 28 . Aug . Der außerordentliche Gesandte Deutsch¬

lands in Oesterreich , Vizekanzler a . D . von Papen . der sich
wr Zeit auf seinem Gut Wallerfangen i .n Saargebret aushäit
und am Sonntag aus der Saarkundgebung aus dem Ehrenbreit¬
stein ebenfalls das Wort nehmen wollte , ist an einem alten Lei¬
ben wiederum erkrankt und war am Sonntag aw Erscheinen
verhindert .

, .Gras Zeppelin" vor der afrikaEchen Mte
DNB . Hamburg , 26 . Aug . Wie die Deutsche Seewarte mit¬

teilt , hat das Luftschiff „Graf Zeppelin " 19,30 MEZ . die afri -
tamsche Küste der Cap Bojadox erreicht . Bei müßigen nord¬
östlichen Winden fährt es in 400 Meter Höh« bei vorherrschend
wolkenlosem Wetter .

. Vorbereitungen zum Neichsparteitag in Nürnberg
Unser Bild zeigt einen Ausblick von der Haupitribüne zum

Gejullenen -Denkmal im Luilpolühaut .
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Ir. Göbbei; vsr der Bcrli»er SA.
Appell der Brigade 28 Horst Wessel

Berlin , 26 . Aug . Durch Horst Wessels altes Kampfgebiet , i

durch den Osten Berlins , hallte schon in den frühen Nachmit¬
tagsstunden schneidige Marschmusik. Um 5 Uhr stand die Brigade
in Stärke von 12 000 Mann . Obergruppenführer von Jagow
begrüßte die Brigade - und Standartenführer der Berliner SA .,
die sich aus der Schloßrampe versammelt hatten Nach der Be¬
grüßung hielt Reichsmlnister Dr . Eöbbels eine Nede

Dr . Eöbbels , der ieit langem zum ersten Male vor der
Berliner SA . sprach , kam zunächst auf die Ereignisse des 30.
Juni zu sprechen. Ich weiß , meine Kameraden , welche bitteren
und schweren Zeiten Ihr durchgemacht habt . Daß die Radikal¬
kur so kurz und io im Grunde schmerzlos durchgesuhrt werden
konnte , verdankt man nur Eurer Treue und Eurem Gesolg -

ichastsbewußtiem . bas Ihr wie in den Zeiten des Kampfes jo
auch in den Zeiten des Sieges dem Führer immerdar gehalten
habt . Ihr SA . - Männer seid die aktivste politische Garde des
Führers und es ist nur zur Herstellung des alten Rutes und
Ruhmes unserer SA -Garde , wenn wir die Elemente aus der
SA . ausscheiden , die mit dem Gedanken und mit Sinn und Zweck
der SA . überhaupt nichts zu tun haben . Was aber ioll man dazu
sagen , wenn heute Menschen behaupten , daß der Führer sich je¬
mals von seiner SA .-Garde trennen könnte. Diele CA ., >n
ihren wundervollen Gliederungen und Formationen ist ja nicht
das Ergebnis des Sieges , sie ist das Ergebnis des Kampfes ge-
weien Im Kampfe ist sie geworden , und >m Kampfe hat sie
unsterblichen Ruhm an ihre Fahnen geheftet . So wie sie ge¬
worden ist io ioll sie bleiben , und wenn sie hier und da einmal
den klaren Charakter einer Kampigarde zu verlieren drohte ,
io glaube ich. meine Kameraden , ist es nur in Eurem Sinne ge¬
handelt . wenn man der SA . diesen klaren Kampfcharakter wie¬
der zurückgibt und wenn man sie wieder auf den Boden der
Treue , der Kameradschaft und der Zusammengehörigkeit zurück -

südrt .
Falle mir keiner ins Wort und sage : Die SA . ist überftüsirg

geworden , weil sie kerne Aufgabe mehr qat . Nahezu 10 o . H.
unseres Volkes sind noch nicht für uns gewonnen . Es würde un¬
seren Ehrgeiz wenig schmeicheln, wenn wir diese 10 Prozent als
endgültig verloren bet-rachteten , nein ! Nur ein kleiner Buchtet !
dieier tu o H muß als asozial und unbrauchbar für die Volks¬
gemeinschaft angesehen werden . Die andereu aber gilt es zu
gewinnest : und gewonnen können sie nur von Menschen werden ,
die selbst innerlich dürchglüht sind von der Richtigkeit ihrer
Aufgabe und in dieser Ausgabe gewissermaßen eine historische
Mission erblicken , die sie erfüllen müssen, wenn ihr Leben noch
eisten Sinn und « inen Zweck haben soll.

Wohlan denn , laßt uits arbeiten und marschieren im alten
Geist, im Geist des Vertrauens und der Kampfbereitschaft .
Zeigt Euer Ehrenhemd wieder stolz und ausrecht der Reichs -
Hauptstadt. Die . die es besudeln wollten , stad unschädlich gemacht
worden . Eure Ehre aber , Euer Ruhm und Eure stolze Tradi¬
tion sind nicht im Mindesten durch ihr verräterisches Treiben
auch nur angetastet worden . So wollen wir uns denn in dieser
Stunde wieder einmal der Bewegung , der Idee und dem Füh¬
rer verpflichten . Der Führer hat die Macht . Das ist gut ! Der
Führer hat , das Reich . Das ist bester ! Der Führer hat das Bo » .
Das . ist das Beste ! 2a diesem Volk stehen wir , für dieses Volk
arbeiten und ' kämpfbn wir , und diesem Volk weihen wir uns .
solange noch ein Atemzug in uns ist. Das ewige Deutschland ,
sein Volk und sein Führer — Sieg Heil !

Holland wehrl stch sieben unerwünschte Emiaravien
Amsterdam , 26 Aug . Wie verlautet , beschäftigt sich ine kie¬

sige Fremdenpolizet eingehend mit denjenigen Ausländern , in «
sich nach dem Januar 1933 in Amsterdam niedergelassen haben
ohne kieUür die Genehmigung erhalten zu Kaden. Es Hai sich
dabei derausgestellt . daß sich ungefähr 200 bis 300 solcher Fremd¬
linge eingebürgert haben , die ohne jede Erlaubnis Geschäfte ir
vollem Umtange tätigen . Interestant ist d »e Tatsache, daß es fick
hterbet zum größten Teil um ..Deutsche" standest, d . h . bester ge,

sagt , um jüdische Emigranten , die seinerzeit aus Deuljchtani
entwichen sind. Die niederländische Regierung wird aber lcho«
in Kürze an alle diese unerwünschten Gäste die Aufforderunz
ergehen lasten , Amsterdam bzw . Holland aus schnellstem Weg ,

zu oerlasten .

Englands Aufrüstung
London . 2ä Aug Im Rahmen der englischen Lustaufrüstune

beabsichtig? s -e englische Admiralität , »amtliche Schtachlschiffc
und modernen Kreuzer der englischen Flotte mit je zwei Flug -

zeugen»auszu >tattea . Zur Zeit sind nur etwa l9 englische Kriegs -
lchltie mn Flugzeugen versehen" Durch diese Maßnahme wird
obgeieben von oer bereits fesigelegten Verstärkung der Flotten -

. stntitrenkräne eine zusätzliche Bereitstellung von 60 Kriegsilug -
'

zeugen erivrderstch Die neuesten amerikanischen und japanischen
- Kreuzer ' ähren bere ts he vier , sie lkasteniichen und französischen
! »e zwei oder drei Kriegsilugzeuge an Lord .

Das Spiel voll Gens
Wo« vor » nd dinier den Kulissen der VölkerbunLsversamm»

lung z« erwarten ist
Am 10 . September tritt in Gens die 15 . Versammlung

des Völkerbundes zusammen und gleichzeitig wird auch der
Vötkerbundsral lagen . Die weben veröffentlichte
Tagesordnung enthält nur einen hochpolitischen Punkt , den
Antrag oer polnischen Regierung über den Abschluß einer
allgemeinen Konvention zumSchutzder Minder he, -
t e n . Alles andere sind geschäftlich nüchterne Dinge , von
denen vielleicht nur die Ersatzwahl dreier nichtständiger
Ratsmitglieder zu einer politischen Debatte führen kann .
China , Panama und Spanien scheiden aus . Der
letztgenannte Staat genießt das Recht der Wiederwählbai -
keit . Es wird vielleicht notwendig lein , die Aniprüch ^ der
auftrelenden Bewerber auszugleichen . Aber sonst : Ergän¬
zung des Völkerbundspaktes , um ihn in Einklang mit dem
Pakt von Paris sKellogg - Pakt ) zu bringen , Bericht des
Internationalen Nansen - Büros über de » Alüchtlingsschutz ,
Ernennung von drei Mitgliedern der Kontrollkommission ,
Verlängerung des Mandats der Studienkommission für
europäische Zusammenarbeit , jenes Gebildes . Vas das be¬
sondere Steckenpferd des Herrn herriot ist . und schließlich
wieder einmal der Konflikt zwischen Bolivien,uno
Paraguay , mit dem man in Geni praktisch nichts anzu -
fangen weiß . Dazu die Regularien , die Entgegennahme des
Berichts des Generalsekretärs . Wirklich , es könnte eine ge¬
ruhsame Sitzung in Genf werden .

Tatsächlich wird man wahrscheinlich heiße Köpfe bekom¬
men . Die Frage , von der diese 15 . Bölkerbundsoerjammlung
ihr charakteristisches Gepräge bekommen wird , steht überaus
nicht auf der Tagesordnung , weil sie noch nicht für die ge -
schäftsordnungsinäßige Behandlung reif und in Kultssen -
gejprächen soweit vorbereitet werden muß . daß man sie nach¬
her in das Licht der öffentlichen Plenarversammlung brin¬
gen kann . Aber alle Welt weiß natürlich , baß Frankreich
auf dieier September - Tagung dieAuinahmeSowjet -
rußlandsin den Völkerbund durchsetzen möchte.
Paris hat darüber mit dem Moskauer Freunde ganz be¬
stimmte Abmachungen getroffen , Abmachungen , die wahr¬
scheinlich auch gewisse Zugeständnisse an die besondere bol -
schewistijche Mentalität der Sowjets enthalten und die
ihnen manche peinlichen Fragen und Antworten ersparen
sollen . In Paris aber wie in Moskau weiß man , daß bei
einem großen Teil der Völkerbundsstaaten . die ja noch nicht
einmal alle ordentliche diplomatische Beziehungen zu Sow -
sctrußland unterhalten , nicht nur keine Begeisterung für
das neue Mitglied besteht , daß man sogar eine heftige
Abneigung gegen feine Ausnahme empfindet und
mindestens nicht gesonnen sein wird , dieie Aufnahme durch
eine Korrektur der Formalien nun auch noch zu erleich¬
tern . Der heftigste Widerstand scheint ?n der Schweiz
selbst , dem Lande , das der Gastgeber des Völkerbundes ist.
zu bestehen . Es wird aller diplomatischen Künste des Herrn
Barthou bedürsen . um Herrn Litwinow den Weg in die
Liga der Nationen zu ebnen

Mit dem Eintritt Lowzeirußianos in den Völkerbund
möchte Herr Barthou gleichzeitig leine OstpaktpIäne
um den entscheidenden Schritt weiter vorwärts treiben . Da¬
mit wird es vielleicht noch größere Schwierigkeiten haben .
Polen ist in den letzten Wochen , die eine gewisse Kon -

sliktsstimmung gegen Frankreich brachten , durchaus nicht
geneigter , die von vornherein lehr kühl ausgenommenen
Vorschläge des als Beistandspakt irisierten Ost - Locarno zu
akzeptieren . Und damit — von dem deutichen Widerstrebest
abgesehen — iallen die vorläufigen und lediglich theoreti¬
schen Zustimmungserklärungen Finnlands . Estlands und
Lettlands in sich zusammen , >odaß von den neun Staaten ,
die für den Ostpakt vorgesehen waren , nur vier übrig blei¬
ben : Frankreich , Sowsetrußland , Litauen
und die Tschechoslowakei Herr Barthou wirb trotz¬
dem in Eens noch einmal seine Ueberredungskünfte spielen
lassen . Aber es hat nicht den Anschein , als würde es das

Konzert seiner Politik grundsätzlich verderben , wenn er da¬
mit keinen Eriolg hak . denn der französisch - russische Bünd¬
nisvertrag , der dann an die Stelle des Ostpaktes treten
würde , icheinl ja schon fertig enlworien zu sein , und e «
würde eine gewisse Ironie darin liegen , wenn er etwa hinter
den sicherlich von Friedensbeteuerungen und Phrasen von
europäischer Gemeinschaft triefenden Begrüßungsreden iür
das neue Völkerbundsmitglied Sowjetrußland abgeschlossen
werden würde .

Aber das alles find sozusagen inoffizielle Genfer
Themetl , deren interessantestes Verhandlungsstabium sich
hinter den Kulissen abjpielen wird , während im Rampen¬
licht wahrscheinlich nur die etwaigen Ergebnisse erscheinen .
Dagegen wird sich von vornherein die Behandlung oes pol¬
nischen Minoerheitenantrages >n der Oefsentlichteit des
Plenums vollziehen In den Friedensverträgen haben sei¬
nerzeit die Nachfolgestaaten gewisse Minderheiten -
» chutzverpflichtungen eingehen müssen . Polen hat
schon immer den Wunsch gehabt , sie aus alle Völkerbunds -

Mitglieder auszudehnen , und der jetzigen Versammlung liegt
ein formulierter Antrag m diesem Sinne vor . Er ist den
übrigen europäischen Großmächten , vor allem Frankreich
und Italien , »ehr wenig angenehm . Aber auch Staaten wse
Dänemark , Belgien und Spanien , die gewisse nationale
Minderheiten einschließen , sind wenig erbaut von ihm und
dürften opponieren . Por allem aber wird bei Sowjet¬
rußland . das fast di t H ä I s t e ie i n e r Be vöI ke ru ng
unter den Begriff der nationalen Minderheiten einstellen
muß , heftige Abneigung gegen die Uebernahme von Min -

derkieitenschutzverpflichtungen . wie sie den Nachfolgestaaten
auierlegl sind , bestehen . Man kann aber annehmen , baß
Polen die Anerkennung dieser Verpflichtungen als Vorbe¬
dingung seiner Zustimmung zur Ausnahme Rußlands in
den Völkerbund machen wird . Aus jeden Fall werden sich zu
diesem Problem außerordentlich interessante Debatten m
Gens ergeben .

Deutschland hat früher schon einmal erklärt , daß es
der Idee des polnischen Vorschlages durchaus sympathisch
gegenüberstehe . Es ist . nachdem es im Oktober 1933 aus den
bekannten Gründen den Völkerbund verließ , auf der dies¬
jährigen Tagung nicht vertreten . Es wird mit Ruhe
und Gelassenheit den Auseinandersetzungen in Gens folgen
können . Unmittelbarer und lebhafter wird es daran inter¬
essiert sein , zu beobachten , was herauskommt , wenn Herr
Knox dem VölkSrbundsrat leinen Antrag unterbreitet , ihm
bei der Anwerbung von 2000 Polizisten sür das Saar¬
ge b i e t zu Helsen Herr Knox bat nämlich bisher bei den
Staaten , an die er sich wandte , wenig Gegenliebe geiunben .
Offenbar hat man nirgends den Wunsch , die eigenen Lan¬
deskinder zu Bütteln eines doch recht ansechtbaren Regimes
herzugeben , und es ist bezeichnend , was eine große Schweizer
Zeitung , die die etwaige Zurverfügungstellung von Schwei¬
zer Polizeikräften sehr ruhig und sachlich erörterte , abschlie¬
ßend dazu schrieb : L l e b e r nicht, " .



Bonner Radfernfahrt
Verltü-Warfchau

die von je 16 deutschen
und polnischen Amateur -
Radsabrern als Länder¬
kampf durchgefühlt wird .
Die deutschen Fahrer tref¬
fen als erste in Schneide¬
mühl , deni Ziel der ersten

Etappe , ein.

Abschluß -er Vewetsairfnahme im Delnwlder Prozeß
Huaenberg vereidigt .

DNV . Detmold , 25. Äug . In der Nachmitagsverhandlung
gegen Meier zu Jerxen und seinen Mitangeklagten Lorenz
erstattete der 2 . Schriftsachverständige Professor Dr . Popp -
Frankfurt a . M . ein sehr ausführliches Gutachten , das im
Gegensatz zu der Ansicht des Sachverständigen Laube zu dem
Schluß kommt, daß die Unterschrift Hugenbergs unter dem
200 O0O Reichsmark -Vertrag gefälscht sei und daß gewisse Merk¬
male dieser Unterschrift mit der Schrifttechnik des AngeklagtenMeier übereinstimmten .

Die Verteidigung wies auf den Gegensatz zwischen beiden
Gutachten hin . Der Sachverständige Laube blieb bei feiner
Meinung . Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden noch
mehrere Leumundszeugen gehört . Von Seiten der Verteidi¬
gung des Angeklagten Meier wurde der Vereidigung Hugen¬
bergs widersprechen, da damit auch gleichzeitig über den von
Meier gegen Hugenberg angestrengten Zivilprozeß entschiedenwerde . Äus strafprozessualen Gründen müsse die Vereidigungunterbleiben . Der Oberstaatsanwalt jedoch beantragte , Hugen¬
berg nunmehr zu vereidigen . Diesem Antrag gab das Gericht
statt , worauf Hugenberg den Zeugeneid leistete. Die Beweis¬
aufnahme wurde darauf geschlossen.

Äm Montag vormittag nehmen die Plaidoyers ihren Anfang

Die bayerische Landessynode
und die Reichskirche

München, 25. Aug. Am Donnerstag nar rn München ine Lan -
oessynooe ver evangelisch - lutherischen Landeskirche in Bayern zu-
ammen Nach ieierluhem Gottesdienst am Vorabend erössnereser .Präsident der Synode , Oberregierungsrat Bracker , die
Verhandlungen . Dann nahm Lanvesbischoi D Melier dasWort uns ichilderre >n längerer Rede worum es heute in der
Deutschen Evangel ' ichen Kirche gehe . Zm Kamps der evangeli¬
schen Kirche um ihre Existenz gehe es um das Recht und
j e > n e E « l t v n g i n d er Kirche : die Bewegung des Lebens
dürfe über veraltete Formen hinweggehen , aber Niemals dürre
ire Unrecht in Recht verkehren. Es gehe weiter darum , daß inder Kirche nach Treu unv Glauben und unbedingter Wahrhaftig¬keit verfahren werde Es gehe ferner um eine wahrhaft geistliche
Leitung der Kirche , deren Autorität in ihrem Wesen begründetlieaen müsse Es gehe schließlich um die unverkürzte Geltungdes, evangelisch- lutherischen Bekenntnisses in > der Deutschen
Evangelischen Kirche . D Mcijer bekannte sich dabei als über¬
zeugter Freund und Förderer einer einigen deutschen
evingeIlichen Kirche .

Nach einem Bericht über den Verlauf der Nationalsynode vom
9 August trat die Synode ln die Aussprache ein. die sich bisin die Nachtstunden erstreckte . Das Ergebnis dieser Beratungen ,an Venen sich u a . auch alte nationalsozialistische Kämpjer be¬
teiligten . fand iolgendes einstimmiges Ergebnis :

Die baycr ' sche Landesjynode tritt für eine starke und in sich
einige Deutsche Evangelische Kirche ein . Sie bedauert aber ,
daß die Haltung der derzeitigen Reichskirchenregterung es
unmöglich mache, die Eingliederung unter den gegenwärtigen
Umständen zu vollziehen.
Unter dem Beifall Ser Versammlung lors -̂ *>>« Synode dem

Lanvesbischos ihr Vertrauen aus -

Eine Ars« ersteigt einen Assel von 7M Meier« Mr
DNV . Lahors (Indien ) , 26 . Aug . Die Frau des Professors

Dyrhenfurth , des bekannten Leiters der Internationalen Hi¬
malaja - Expedition , stellte einen bemerkenswerten Bergbcstei-
gungsrekord für Frauen auf . In Begleitung ihres Mannes
sowie der Bergsteiger Ertl und Hoecht erstieg sie die „ Queen
Mary " -Spitze im Karakorum -Gebirge , deren Höhe säst 7400
Meter beträgt .

Leni Riefenstahl - Schöpferin des Filmes v . Reichsparteitag .
Die Filmregisseurin Leni Riefenstahl , die den vorjährigen

Reichsparteitag -Film „Sieg des Glaubens " gedreht hat , ist mit
der gesamten künstlerischen und technischen Oberleitung bei der
Aufnahme des Filmes beauftragt worden , der von dem Reichs¬
parteitag 1934 geschaffen werden soll .

Manöver -Rede Mussolinis
Paris , 26 . Aug . Mussolini hat zum Abschluß der ita¬

lienischen Manöver vor den Offizieren und den Militär¬
attaches der vertretenen Mächte von der Plattform eines Tanks
aus eine Ansprache gehalten , in der er aussührte : »Niemand in
Europa wünscht den Krieg ; aber der Gedanke an den Krieg
liegt in der Lust. Der Krieg kann von einem Augenblick zumanderen ausbrechen" .

Der Duce üble alsdann Kritik an den Manövern und er¬
klärte im Anschluß daran : „Ende Juli war eine unvorherge¬
sehene Lage eingetreten ähnlich der von 1914 . Wenn wir keine
Divisionen an die Grenze geschickt hätten , wären Verwicklun¬
gen erfolgt , die nur durch die Stimme der Geschütze hätten ge¬
löst werden können . Man muß für den Krieg nicht etwa mor¬
gen. sondern schon heute bereit sein. Wir müssen eine mili¬
tärische und sogar militaristische, ja ich kann htnzufügen , krie¬
gerische Nation werden . Das politische, wirtschaftliche und gei¬
stige Leben der Nation muß sich auf diesen militärischen Not¬
wendigkeiten aufbauen . Mussolini bezeichnte den Krieg als die
höchste gerichtliche Instanz zwischen den Völkern und sagte : „Da
gewisse Nationen ausstelgen und andere im Absteigen begriffen
sind , bleibt die Tatsache bestehen , daß trotz allem guten Willen ,
trotz allen Konferenzen und Protokollen der Krieg im Lause
der Jahrhunderte mir dem Schicksal der Nationen verbunden
sein wird . Dos gesamte Volk ist heute bereit , wie ein einzelnerMann im Notfälle zu anworten "

. Schließlich wandte sich Mus-
olini in französischer Sprache an die ausländischen Offiziere mit
olgender Erklärung : „Sie kaben einige Tage unter unseren
Truppen zugebracht. Ich hoffe , daß Sie einen guten Eindruck
mitnehmen und daß Sie nach Rückkehr in Ihr Land sich mitFreude der Tage , die Sie bei uns verbracht haben, erinnernwerden ".

Pressestimmen zur Rede Mussolinis
London , 25 Aug. Die englische Presse berichtet zum Teil lngroßer Aufmachung über die Erklärungen Mussolinis am Endeder italienischen Manöver , daß Italien für den Krieg schonheute bereit sein müsse und daß jeden Augenblick ein Krieg aus .

brechen könne . „Daily Telegraph " überichreibt seine Meldung :
„Kriegswarnung Mussolinis "

. Die liberale „News Chronicle "
sagt : „Der Duce bereitet sich auf den Krieg vor"

. Aehnlich lautenauch die Schlagzeilen anderer Blätter .
Paris . 25. Aug. Auch in Paris findet die Rede großen Wider¬hall . Vor allem wird stark beachtet, daß oabe , auch der Satz ge¬äußert worden sei . der Krieg könne von einem Tag zum andernausbrechen. „ Le Zour " benutzt die Gelegenheit zu einem Aufrufan Frankreich u n y Ztolien sich endlick » zu oer -

st ä n L l g e n.

...
König Viktor Emanucl und Mussolini

« ' ahnten den Hauvtphasen der diesjährigen Manöver des italie¬
nischen Heeres bei Florenz bei.

Bisher sür 900000 Schilling Ersatzleistung in Steiermark
W >en, 25 . Aug Der Sicherheitsdirektor für Steiermark hal

nach einer amtlichen Verlautbarung neuerlich eine Reihe von
Personen zur Ersatzleistung für die dem Staat zur Wiederher¬
stellung der Rühe und Ordnung erwachsenen Kosten sowie sür dtc
durch den Aufstand verursachten Schäden yerangezogen und hier¬
durch einen weiteren Betrag von 350000 Schilling sichergestellt .
Davon haben allein drei Personen 102 000 Schilling zu entrich¬
ten. Feiner wurden zwölf Personen zur Zahlung von je 14 OM
Schilling und 15 Personen zur Zahlung von 3000 bis 8000 Schil¬
ling ausgefordert . Insgesamt wurden bisher in Steiermarl
SOO 000 Schilling im Weae solcher erzwungener Zahlungen stcher-
gejtelll.

3M KM -ie Saar-MKM! I
Zur SaarkrettekündtzebtrNNtn Kobtrnz hat bei FÜHsch-l

eine Saar -Plakette erwählt , die in ihrer kunstlerischea
Formgebung vielfaches Symbol der Verbundenheit de,
Reiches m «t her deutschen Sitar darstellt . Zwei Aiknve Äm . ,
gen sich in festem Druck — dusReichunddasSaur »
gebiet . Beide sind treu vereint in dem Schwur des Ret - .
ches und vor allem der Saardeutschen : -

Deutschs st dre Saar .
Und auf einem Ehrenmal , das dort gleichsam für die vielen
in Treue gefallenen Kämpfer an der Saar errichtet »ft ,
steht der Wählspruch dieser Helden : Des Deutschen
Ehrei st dirTreue . Der toten und der lebenden Käm¬
pfer an der deutschen Saar gedenkt so das neue Reich. de >-
sen Symbol über allen schwebt . In diesem Sinne innerer
Verbundenheit werden alle Deutschen am 28. August und
bis zum Abstimmungstag die Saar -Plaletten tragen . Wer
sie trägt , trägt sie für die deutschen Brüder an der So »r.denen das Tragen im Saarland verboten wurde.

Re Laarlreveslassel-Ztmi-gcbulrg -es NuldesleMS der
VkltlsHen Aront

DRV . Saarbrücken , 26. Aug . Die Saartreuestafsel überbrachtedem Führer folgende Kundgebung des Landesleiters der Deut¬
schen Front , Pirro :

„Nach dem schmachvollen Verrat an Deutschland wurde das
deutsche Saarland von seinem Mutterlande abgetrennt . Ein
15jähriger Leidensweg wurde seinen Einwohnern ausgezwungen .
Trotz aller Drangsal hielt sich die deutsche Saarbevölkerung aufdas innigste verbunden mit ihren Brüdern und Schwestern im
Reich . Die Deutschen an der Saar ersehnen heißen Herzens die
balidge Rückkehr zum geliebten deutschen Vaterland . Sie freuen
sich auf den Tag , an dem sie ihre Stimme sür unser ewiges
Deutschland abgeöen dürfen , um damit der Welt zu beweisen,daß die Saar von jeher deutsch war und für alle Zeiten deutschbleiben wird . Im Namen der in der Deutschen Front vereinig¬ten Saardeutschen lasse ich Ihnen , mein Führer , und gleichzeitigdem gesamten Volke treudeutfche Grüße von der Saar über¬
bringen und verbinde damit das Gelöbnis der unzerstörbaren
deutschen Treue zu unserem heißgeliebten deutschen Vaterland .

Wieder Raubüberkölle in USA.
Rruyork , 25 . Aug Am Freilag wurden in den VereinigtenStaaten wieder drei goge Raubüdersälle von bewaffneten Ban¬diten ausgefützn . denen Werte im Betrage von über 250 000 .RM . in die Hände fielen . Zn allen Fällen konnten die Räuberentkommen. Zn Butler lPennjylvania ) überfielen drei Ban¬diten einen gepanzerten Poitkrüttwagen und stahlen 50 000 Dollarin Banknoren und Münzen . Die Neuyorker Polizei har sofortdie Verfolgung äutgenommen . da sie glaubt , daß es sich um die

gleichen Räuber handelt , die den Raubüberfall am Dienstag ver¬übten . Zn Rome ( Georgia ) zwangen mehrere mit Maschinen¬gewehren bewasinere Banditen zwei Bankangestellte zur Heraus¬gabe von 9000 Dollar . In Cleoeland ( Ohio ) nahmen vierRäuber den Führer eines Kraftwagens gefangen und rasten mitdem Wagen , der Waren im Werte von 8000 Dollar enthielt ,davon.

Mixe Nachrichten aus aller Welt
Verleihung des Goethe -Preises an den Komponisten

Psitzner. Die höchste kulturelle Auszeichnung , die die Stadt
Frankfurt a . M . zu vergeben hat , der Goethe -Preis , wird
für das Jahr 1934 dem Komponisten Pans Psitzner durchden Oberbürgermeister der Stadt überreicht werden .

„Kattowitzer Volkswille " erneut beschlagnahmt. Die
Samstagausgabe des in Kattowitz erscheinenden sozialde¬
mokratischen Hetzblattes „Volkswille " wurde ebenso wie die
Ausgabe am letzten Dienstag von den polnischen Behör¬den wenige Stunden nach Erscheinen beschlagnahmt . Auchdie Samstagsausgabe enthielt unflätige Angriffe gegendas deutsche Staatsoberhaupt .

Reue Ausweisung polnischer Bergarbeiter aus Frank-
reich. E >n neuer. Schub von 46 polnischen Bergarbeitern ,die im Zusammenhang mit den Zwischenfällen in Escarpelle
ausgewiejen worden sind, ist aus Nordsrankreich über die
Grenz ? befördert worden . Am 3l . August werden weitere
folgen . Der Hauptausschuß der Arbeitslosen von Nordfrank¬
reich hal daraufhin beschlossen , im Oktober einen . „Marschauf Lille " zu veranstalten .

Schlagwetterexplosion in Polen . Auf der Myslowitz -
Erube in Ostokerschlesien ereignete sich auf der 500 - Meter -
Sohle eine Schlagwetterexplosion . Zwei dorr arbeitende
Bergleute wurden verletzt . Einer von ihnen ist seinen Ver¬
letzungen erlegen .

Eisenbahnanschkag in Südirland . Durch einen Sabotage¬akt regierungsfeindlicher Elemente wäre cs im Süden Ir¬lands beinahe zu einem schweren Eisenbahnunglück gekom¬men . Kurz bevor ein mit englischen Ausflügler « vollbesetz¬ter Expretzzug die Kreuzungsstelle Currols Croß bei Wa -
tersord erreichte , wurde entdeckt, däß ein Stück des Schie¬
nenweges ausgerissen war . Es gelang , den Zug noch in letz¬ter Minute zum Stöben zu bringen .

Omnibus vom Eüterzug erfaßt . Bei Königswinter äm
Rhein wurde am Donnerstag bei dem Bahnübergang in
Niederdellendorf ein mit 26 Personen , darunter 17 Englän¬dern , besetzter Autobus von einem Gülerzug ersaßt und zurSeite geschleudert . Der Omnibus wurde fast vollkommen
zertrümmert Neun der Insassen , die teils leichtere , teils
Ichwerere Verletzungen daoongetragen haben , sind in das
Krankenhaus eingeliefert worden Es steht fest , daß die
Bahnschranken nicht geschlossen waren .

Fälscherwerkstatt in einem englischen Gefängnis . Zn derDruckerei des Gefängnisses in Pentonville wurde eine Werk¬statt zur Herstellung von falschen amtlichen Formularen und
Scheinen ausgedeckl. Man fand heraus , daß ein in solchenDingen bewanderter Strafgefangener die falschen Formu¬lare druckte und gegen Tabak und andere VergünstigungenWärtern überreichte , die ihrerseits einen schwunghaftenHandel damit trieben . Zwei Eefängnisbeamte wurden vor¬
läufig ihres Postens enthoben .

Meuterei in ikiner amerikanischen Strofaüstalt . Wie aus
Collegerülle (Pennsylvanien - gemeldet wird , kam es in der
Strafaststalt von Graterford zu öiner Meuterei von etwa20t> Sträflingen . Die Sträflinge legten an verschiedenenStellen des Gebäudes Wuer an . durch das sehr erheblicherSchaden angerichtet wurde . Es handelt sich um ein riesiges
Strasanstsltsgebäude , das mit einem Kostenaufwand von30 Millionen erbaut wurde . Nachdem Polizei aus den Nach¬barorten herangezogen worden war , gelang es schließlich,die Sträflinge wieder in ihre Zellen elnzujchließen .
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Ei « Zukunstsbild .
Kaiser ( in spe) Otto : „Mir scheint , die Basis ist etwas klein

geworden für das alte Möbel ."

Der Führer der österreichischen Legitimisten hat erklärt , dag
diese nicht die Wiederaufrichtung der alten österreichisch -unga¬
rischen Monarchie , sondern lediglich die Schaffung eines öster¬
reichischen Kaiserreiches ühne jeden Revisionsgedanken an¬
streben. Hiernach ist das Ziel der österreichischen Monarchisten
die Errichtung eines Kaiserreiches von Zwergenformat .

Oesterreichisches
Das Geisel -System des Heimatschutzes

Wie« , 26. Aug . Der Landessübrer des niederösterreichischeu
Heimatschußes, Landestiauptmannstellverireter Major von Baar ,
hat an den niederösterreichischen Heimatjchuy einen Befehl her¬
ausgegeben , in dem angeordnet wird , dag aus diesem Bezirk die
Namen von zehn prominente « Nationalsozialisten zu melden
sind . Diese Personen seien schon als Geiseln auszuheden , wenn
„einem Heimatschützler auch nur ein Haar gekrümmt wird "

. Die
Geheimhaltung der Namen der Geiseln sei nicht notwendig . Die
Geiseln selbst sollen nur prominente Nationalsozialisten lein,
die hervorragende Stellen im Partei - , Wirtichaits - und Geiell-
fchastsleben einnehmen . Der Befehl beruft sich zur Begründung
auf den Heimatschuh zugegangene Spihelnachrichten ,
wonach gegen die obersten Führer des Heimatschuhcs und auch
gegen Mitglieder der Regierung Mordanschläge aeol<" tt
wurden .

Selbstmord des früheren Landbundfekreiürs
Die Untersuchung gegen die österreichischen Landbundführer

Wien. 25 Äug. Die Untersuchung gegen die Landbundführer
dauert fort . Der ehemalige Landbundabgeordnete De wäre
wurde einem eingehenden Verhör unterzogen und schließlich in
Haft genommen . Ebenso ist der frühere Sekretär des parla¬
mentarischen Ausschusses des Landbundes . Karl Pogrzebacz
von der Polizei einem mehrstündigen Verhör unterworfen wor¬
den . Er wurde jedoch wieder entlassen. Gestern nacht hat Pogr -
cebacz in seiner Wohnung mir Veronal Selbstmord ver¬
übt. Diese Tat wirb jedoch nicht dahin gedeutet , daß sie aus
Furcht vor Strafe begangen wurde , sondern es scheint sich viel-
meür um einen Verzweiflungsichritt zu handeln , da der Land-
bnndsekretär der e >ne Frau und Kinder zu erhalten harre . ke>n
Gehalt mehr bezog und völlig mittellos dastanb

Riestge UebekschVemmuvgen i« Mim
Kalkutta . 25. Aug. Die bengalische Provinz Bihar , wo »m

Frühjahr dieses Jahres 25VÜ Menschen bei dem großen Erdbeben
»ms Leben gekommen waren , ist von einer riesigen Urberschwem-
mung hetmgesncht worden. Die Provinz jo" bereits völlig uut »r
Wasser stehen . '

Die großen Eisenbahnlinien lino außer Betrieb gesetzt. Bei
der 35 Kilometer von Patna entfernten Stadt Baila stehen an¬
nähernd 56 Döner unter Wasser . Zwei Dampfer der indischen
Negierung sowie viele kleinere Schiffe leisten den bedrängten
Einwohnern Hilfe . Der Wasserspiegel des Ganges ist inner¬
halb von 24 Stunden um il Meier gestiegen . Man befürchtet,
dag die Sradr Ärrah mir vielen lausend Einwohnern der N->»
nichrung preisgegeben ist.

Zwei badische Vergyetger in Not
bld . Riezlrrn (Allgäu ) , 26 . Aug . An einem der letzten Abende

wurden auf dem Gebiete des mittleren Schasalpkapfes in Mit¬
telberg im Kleinen Walsertal alpine Notsignale beobachtet.
Eine Rettungsmannschaft erreichte gegen Mitternacht den mitt¬
leren Schafalpkopf und gelangte so nahe an die Verunglückten
heran , daß sie sich durch Rufe mit ihnen verständigen konnten,
infolge der Dunkelheit war aber eine Bergung nicht mehr
möglich und man mußte damit bis zum Morgen warten . Die
Bergsteigerin , Frau Dr . Hanna Schweikert aus Heidelberg , war
die ganze Nacht bewußtlos und mußte von ihrem Begleiter
Helmut Bung aus St - Georgen im Schwarzwald an den Felsen
gebunden werden , um einen Absturz zu verhüten . Während
der Eratwanderung mußte Frau Dr . Schweikert eine kurze
Strecke in die Wand absteigen , um einen Grat zu umgehen,als ste plötzlich infolge Schwindel den Halt verlor und ab¬
stürzte . Zum Glück hielt das Seil , das ihr Begleiter im
Augenblick der Gefahr rasch um einen Felsen geschlungen und
gesichert hatte , so daß . Frau Dr . Schweikert hängen blieb . Bungftilte sich nun selbst zur Verunglückten ab, bette sie auf ein
Rafenband und labte sie . Sqdann band er sie an und stiegzum Gipfel auf , da er gesehen hatte , daß er allein die Verun¬
glückte , seine Tante , nicht bergen könne .

Eure Keimatzeituugdas »Dnrlachev Tageblatt*'

Reue schwere Unwetter Über dem Murgtal
uud der Hardt

bld . Karlsruhe . 26 . Aug . Ein neues schweres Unwetter mit
heftigen elektrischen Entladungen , wolkenbruchartigem Regen
und Hagelschlägen hat am Samstag nachmittag vom Murgtal
bis nach der oberen Hardt beträchtliche und ziffernmäßig noch
nicht abschätzbare Schäden an den Kulturen , Feldfrüchten und
Obstanlagen angerichtet . Das Unwetter entfaltete seine größte
Kraft auf einer Strecke von 15 bis 20 Kilometern zwischen den
bekannten Obstorten Bischweier , Oberdorf , Michelbas . , Rauen¬
tal , Muggensturm und Forchheim . Strichweise fielen Hagel¬
körner bis zur Hühnereiergröße . Obst - und Straßenbäume
wurden durch Blitzschläge zersplittert . Viele Zentner halb¬
reifen Obstes wurden samt denAesten niedergeschlagen.

In Forchheim traf ein Blitzstrahl ein Wohngebäude , das
eingeäschert wurde . In einigen Orten , so z . V . in Bischweier
lag der Hagel stellenweise bis zu 30 Zentimeter hoch. Die
durch Hagelschlag an den Obstbäumen angerichteten Schäden
sind derart , daß man für die nächstjährige Obsternte fürchtet .

bld . Kehl , 26 . Aug . Die durch das Unwetter am letzten
Donnerstag angerichteten Schäden lassen sich jetzt übersehen.
Es hat sich herausgestellt , daß vor allem die Orte Bodersweier ,
Leutesheim , Diersheim , Memprechtshofen u . Freisten heimge¬
sucht worden sind . Ganz besonders schwer wurde der Hanauer
Tabakbau betroffen , der bei der diesjährigen Qualität und dem
glänzenden Stand der Felder durch den Hagelschlag geradezu
katastrophal mitgenommen worden ist. Außerdem wurden
Hunderte von Obstbäumen im Gebiet des Unwetters entwurzelt -
und abgeknickt . Hunderte von Zentnern Obst lagen am Boden
und ganze Wagen voll noch nicht gereiften Obstes mußten heim¬
gefahren werden .

Veschädtgung der Miersdorfer Mtrrbrüike
bld . Rastatt , 26 . Aug . Infolge falscher Flaggenhißung eines

zu Berg fahrenden Rheinschleppzuges , dem verabsäumt worden
war , Ankerwerfen zu signalisieren , waren am Samstag zwei
mit Frachten beladene Schiffe mit großer Wucht gegen die
Brückenjoche der Rheinschiffbrücke bei Plittersdorf aufgefahren .
Der durch die Schwere der Schiffsladung erhöhte Anprall ver¬
ursachte beträchtlichen Materialschaden .

Ser Sau Naben auf dem Retchspartellag
Respektabler Lebensmittelkonsum .

bld . Karlsruhe . 26 . Aug . Beim Parteitag in Nürnberg ist
der Gau Baden mit 9600 Teilnehmern vertreten . Davon betei¬
ligen sich 5300 Mann am Appell der Politischen Leiter am Frei¬
tag , den 7 . September und dem anschließenden Fackelzug . Dazu
kommen noch 3500 männliche und 800 weibliche Teilnehmer .
Von diesen badischen Parteitagsteilnehmern werden 8200 Mann
in sieben Massenquartieren untergebracht ; 800 Frauen , 600
Schwerkriegsbeschädigte , Arbeitsinvaliden und ältere Leute er¬
halten Privatquartiere .

Der Gau übernimmt und vergütet die Verpflegung der 5300
Marschteilnehmern . Ganz ansehnliche Mengen werden während
des Parteitags an die badischen Marschteilnehmer ausgegeben .
So werden u . a . umgesetzt 1600 Kilogramm Kartoffeln (wäh¬
rend dreier Tage sind täglich über 10 Zentner zu schälen ) , 1700
Kilogramm Hülsenfrüchte , 675 Kilogramm Käse, 1000 Kilo¬
gramm Teigwaren , 2000 Kilogramm Wurst , 2200 Kilogramm
Rind - und Schweinefleisch, 10 000 Kilogramm Brot und 30 000
Liter Kaffee .

Gekocht wird im Standquartier der Melanchthonschule in
einer neuen Großseldküche mit zwei Kesseln zu 1500 Liter auf
einem Fahrgestell sowie sechs gewöhnlichen Feldküchen, Die
Lebensmittel , die nach dem Standquartier angeliefert werden ,
sind bereits bestellt Für das leibliche Wohl der badischen Par¬
teigenossen ist also auf das Allerbeste gesorgt.

Mnzender Auftakt i« Mchclar
Frau Irmgard von Opels Farben siegreich .

bld . Iffezheim » 26 . Aug . Der für Baden -Baden so bedeutungs¬
volle Eröffnungstag in Iffezheim - der Sonntag — hat in
jeder Hinsicht einen glänzenden Verlaus genommen. Das strah¬
lende Wetter begünstigte den Besuch und die Stimmung der
Renngäste ganz außerordentlich . Tausende von Menschen füll¬ten die Bahn von Iffezheim , deren landschaftliche Schönheiten
an diesem Tag «Zeder ganz besonders hervortraten . Am Klub¬
haus sah man neben den bekannten Gesichtern der Sportweltals Vertreter der badischen Regierung Innenminister Pflaumer ,
sowie den Leiter der Propagandastelle . Moraller , ferner Ober¬
bürgermeister Schwedhelm , auch den Markgrafen Berthold , der
während der Rennen in Baden -Baden wohnt , mit der Mark -
gräsin .

Als die Startglocke zum ersten Mal in diesem Jahr ertönte ,
wurden die Menschenmassen vom Rennfieber ergriffen und die
drei ersten Rennen gingen schon unter großer Spannung vor¬
über , die sich natürlich beim Fürstenbergrennen , dem großen
Sportereignis dieses ersten Tages , aus das Höchste steigerte . Das
über 2100 Meter führende Rennen , das den Dreijährigen offen-
gehalten war und mit 14 000 Mark dotiert wurde , stand somit
im Mittelpunkt des Interesses . Das Rennen war rein deutsch
und als Frau Irmgard von Opels „Ehrenpreis " mit dem Jockey
Narr als erstes durchs Ziel ging , war der Jubel groß. Es gab
48 :10, eine gute Quote . Von größeren Rennen beanspruchten
das Ullrich von Oertzen- Rennen und das Badener Ausgleichs¬
jagdrennen , die beide international besetzt waren , weiteres Inte¬
resse. Auch im Jagdrennen siegten die deutschen Farben . So
war der Abschluß des ersten Tages der Baden -Badener großen
Woche äußerst zufriedenstellend .

/ K
Der Führer der deutschen Teilnehmer am Enropa -Rundflug

an dem 14 deutsche Maschinen beteiligt sein werden , ist Flieger¬
kommandant Ost er kamp .

Verpfl chlung -er Reichs - und Slaatsbeavilen
Karlsruhe . 26 . Aug . Am Samstag wurden sämtliche Reichs -,Staals - , städrilche Beamte und die Landespolizei aus den Füh¬

rer verpflichtet 2m Innenministerium nahm die Verpflichtung
Minister Pflaumer , im Unterrichts - und Kultusministerium
Dr . Wacker , nn Finanzministerium in Vertretung des Mini¬
sterpräsidenten Ministerialrat Mühe vor . Das Gleiche geschah
im Land - und Amtsgericht und in der Staatsanwaliichaft für
die richterlichen Beamten . Fernerhin wurden an , Samstag d :e
Beamten der Technischen Hochschule vereidigt , während der Lehr¬
körper erst im Oktober zu Beginn des Studienjahres den Eid
ablcgen wird . Im Gebäude der Reichsbadndirektion waren
sämtliche Amtsvorstände aus dem ganzen Lande versammelt.
Der stellvertretende Präsident . Prof . Grimm , vereidigte die
Amtsvorstände aus den Führer Diese werden dann in den näch¬
sten Tagen in ihren Bezirken die ihnen unterstellten Beamten
vereidigen . Die städtischen Beamten hatten sich mit Ausnahme
der lebenswichtigen Betriebe , deren Vereidigung am Montag
nachgeholt wird , im großen Festhallesaal versammelt , wo der
Oberbürgermeister die Eidesablegung vornahm . Im Hof der
Polizeiunterkunst wurde gleichfalls am Samstag durch Munster
Pflaumer die gesamte Landespolizei auf den Führer vereidigt .
Bei der Reichspost und einigen anderen Behörden , so auch beim
Finanzamt , wird die Vereidigung erst am Montag oorgenom-
men.

Jas endgültige dadifche Wahlergebnis
Karlsruhe , 26 . Aug . Am Samstag fand eine Sitzung des Al>-

stimmungsausschusses zur endgültigen Ermittlung der Abstim¬
mungsergebnisse der Volksabstimmung vom 19 . August statt .

Die Zahl der Stimmberechtigte » insgesamt beträgt demnach
1664 406 , ist also uni 1925 weniger als bei der vorläufigen
Zählung . Die Gesamtsumme der abgegebenen Stimmen ver¬
ringert sich um 90, also aus 1 594 226 . Die Zahl der abgegebenen
Stimmscheine wurde bei der vorläufigen Zählung um 1905 zu
gering angegeben . Sie betrügt in Wirklichkeit 155 685 . Die
Zahl der ungültigen Stimmen vergrößert sich um 40. lodaß bas
Ergebnis 42 381 wird . Ebenso wird die Zahl der gültigen Stim¬
men nach dem endaültiqen Ergebnis um 40 geringer , betrügt
also 1551 845.

Vaden
Amtliche badische Dieustnachrichten

Ernannt : Die Justizaktuare Heinrich Kreis beim Notariat
Bruchsal . Wilhelm Distel beim Amtsgericht Viüingen . Anton
Grüble beim Notariat Freiburg und Stefan Warth beim
Amtsgericht Waldshur zu Iustizassistenten Versetzt : Justtzrat
Luzian Benz in Meersburg nach Schwetzingen.

bld . Weingarten (bei Durlach ) , 26 . Aug . (In eine Mist¬
gabel gefallen . ) Beim Strohabwerfen stürzte die 13-
jährige Tochter i >s ' i ' ' "

ch ab, dch sie
in eine untenstehende Mistgabel fiel . Die Zinken drangen dem
Mädchen in den Unterleib . Der Zustand gibt zu ersten Be¬
fürchtungen Anlaß .

bld . Heidelberg , 26 . Aug . (Baubeginn der Reichs¬
autobahn Heidelberg - Karlsruhe .) Nach einer
Mitteilung des hiesigen städtischen Presseamtes ist mit größter
Wahrscheinlichkeit im Herbst ds . 2s . mit dem Baubeginn der
Südstrecke der Reichsautobahn von Heidelberg nach Karlsruhe
zu rechnen.

bld . Oberkirch, 25 . Aug . Zu dem Mord in Zürich an der von
hier stammenden Köchin Anna Maria Huber wird noch gemel¬
det : Die Untersuchung hat ergeben , daß die Ermordete an einer
Schußoerletzung gestorben ist . Das Geschoß ist vom Rücken her
durch die Schlagadern bis in den Herzbeutel vorgedrungen und
hat den unmittelbaren Tod zur Folge gehabt . Schwere Ver¬
letzungen an den Schläfen , auf dem Kopf und an der Gurgel
sind vorher beigebracht worden . 2m schweren Kamps, der dem
Schuß voranging , hat der Täter vermutlich mit einem breiten
Messer mit starkem Rücken auf den Schädel der Frau einge¬
hauen und durch Würgen versucht, den Tod herbeizuführen .
Noch ungeklärt ist die Frage , wo der Hund stand, als er an¬
geschossen wurde . Das Geschoß drang ihm in den Hals von vorne
her ein und steckt jedenfalls noch im Körper . Man muß also
rechnen, daß drei Schüsse abgegeben wurden , es sind aber nur
zwei Hülsen gefunden worden . Die Untersuchung rechnet auch
damit , daß die Anwesenheit von zwei Tätern nicht auszu¬
schließen ist . Ungefähr um 14 Uhr sind zwei Verdächtige in den
Anlagen vor dem Hause der Tat beobachtet worden , deren Sig¬
nalement bereits bekannt gegeben worden ist.

Leutershausen , A . Weinheim . 26 . Aug . ( Ertrunken . )
Am Donnerstag vormittag ist der 63 Jahre alte Schmiede¬
meister und Wassermeister Adam Hufnagel im Wasserrefer -
ooir der Gemeinde ertrunken . Vermutlich wollte Hufnagel
den Wasserstaus prüfen und ist dabei in den riesen Behäl¬ter gefallen.

Ehrsberg . 26 . Aug . (Brand ) Am Freitag avend
wurde das Anwesen des. Ernst Maier durch ein Großfeuer
vollständig eingeäschert. Nur mit großer Muhe tonnre das
Vieh gerettet werden . Im übrigen ist alles mitverbrannt .
Oer Eesamtschaden wurde aus etwa 28 000 RM . geschätzt .
- Kehl, 26 . Aug . ( Ertrunken . ) Aus dem Rhein bei
Straßburg blieb der Schleppkahn „Lanquedox"

. der den
Rhein hinunterfahren wollte , an einer Kiesbank hängen,
zwei nachfahrende Kanalschifse, die an dem Schleppzug des
Dampfers „Boulogne " hingen , fuhren auf die „Lanque¬
dox" auf . Durch die Wucht des Anpralls wurde das Schif¬
fermädchen Luise Lonsdorfer über Bord geschleudert und
ertrank , ohne daß ihm Hilfe gebracht werden konnte .

Bischweier, 26. Aug . (Neues Unwetter . ) Nachdemein Hagelwetter am letzten Donnerstag in verschiedenen Ge¬
bieten des Landes außerordentlich großen Schaden angerich¬tet hatte , ist am Samsiagnachmittag erneut ein schweresUnwetter über das vordere Murgtal niedergegangen, das
in den Gemeinden Bischweier, Niederweier und Oberdorf
großen Schaden angerichtet hat .

Ueberlingen . 26 . Aug . (Tragisches Ende .) In der
Oberstadt klagte plötzlich eine ältere Dame über heftige
Schmerzen. Passanten nahmen sich der Frau an und wollten
sie nach Hause geleiten . Plötzlich brach die Frau zusam¬men ; ein Herzschlag hat ihrem Leben ein Ende gemacht.Die so plötzlich aus dem Leben geschiedene Frau war Teil¬
nehmerin an der Fahrt eines Berliner Verkehrsunterneh¬
mens.

Freiburg , 25. Aug (T e n n > s t u r n l e r . ) Das dritte
allgemeine Feldberg -Tennisturnier findet in der Zeit vom
30 . August bis 2. September au » Deutschlands hochstgelege-
nen Tennisplätzen statt . NeNnungsschluß ist Mittwoch, den
29 . August.

Waldkirch, 25 . Aug . (Freiwillig in den Tod .)
Freitag erhängte sich der Elektromeister Schreiber in Wald¬
kirch, der vor einigen Monaten mit dem Auw verunglückteund dabei schwere Kopfverletzungen erlitt . Die Verletzungen
dürften wohl das Motiv der Tat »ein . Der Verstorbene hm-
terläßt Frau und vier Kinder .



ÄluS Stadt und Land
Durlach , 27 . Aug . Heute friert Herr August Vetter , hier ,

Killisfeldstraße 2 . seinen 8 3 . Geburtstag . Unsere herz¬
lichen Glückwünsche .

Durlach , 27 . Aug (Unwetter . ) Ein starkes Gewitter ent¬lud sich Samstag mittag zwischen 3,30 und 5 Uhr über unsereStadt , wobei durch dir hierbei eintretende Dunkelheit fast über¬all von der künstlichen Beleuchtung Gebrauch gemacht werden
muhte . Di« zahlreichen niederzuckenden Blitze, verbunden mit
krachenden Donnerschlägen , richteten , soweit es sich bis jetzt über¬
sehen läßt , keinen Schaden an , auch war das Gewitter nicht von
Hagel begleitet , sodaß unsere Fluren und Felder vor Schaden
bewahrt blieben .

Durlach . 27 . Aug . (Verkehrsstöru rrg .) Samstag mit¬
tag kurz nach 12 Uhr löste sich an einem mit Sand beladenen
Zweispänner -Pferdefuhrwerk , welches in östlicher Richtung durchdie Adolf Hitlerstraße hier fuhr , in Höhe der Mittelstratze in¬
folge unbemerkten Verlierens des Dorsteckers das rechte Hinter¬rad , wodurch der Wagen auf die Gleise der Straßenbahn zuliegen kam . Hierdurch erlitt die Straßenbahn eine erhebliche
Störung ihres Betriebes und konnte erst nach beinahe einstün - >
diger Dauer ihren normalen Fährverkehr wieder aufnehmen .
Auch war der übrige Straßenverkehr durch den Vorfall , der in
der belebten Mittagsstunde eine größere Menschenansammlung
hervorrief , sehr behindert und konnte nur durch sofortige polizei¬
liche Regelung vor größeren Stockungen bewahrt bleiben .

Durlach , 27 . Aug . (Verkehrsunfälle .) Samstag vor¬
mittag kurz vor 9 Uhr fuhr ein 19 Jahre alter Bäckergehilfe ausder Palmaienstraße und bog in westlicher Richtung auf die
Adolf Hitlerstraße ein . wobei er von einem Kraftradfahrer ,welcher einen an der genannten Straßenstclle anhaltenden
Straßenbahnzug falsch überholte , angefahren und zu Boden ge¬
schleudert wurde . Der Radfahrer wurde hierbei nicht verletzt,dagegen wurde seinFahrrad stark beschädigt. Der rücksichtsloseMo-
torradfahrer fuhr nach dem Unfall , den er verschuldet hatte , in
herzloser Weise, ohne sich um den Gestürzten zu kümmern, davon .
Hoffentlich wird ihm durch eine exemplarische Strafe die erfor¬
derliche Rücksichtnahme bei Verkehrsunfällen beigebracht . —
Am Samstag abend gegen 18,30 Uhr wurde in der Adolf Hit¬
lerstraße hier ein Licferkraftwagen im Augenblick der Vorbei¬
fahrt von einem Lieserkraftwagen , dessen Führer angehalten
hatte und nun plötzlich ebenfalls wieder weiterfahren wollte ,durch unvorsichtiges Ausbiegen seitlich angefahren , wodurch ge¬
ringer Sachschaden verursacht wurde . — Gegen 19 Uhr fuhram Samstag ein Motorradfahrer in östlicher Richtung durch die
Adolf Hitlerstraße hier , wobei ihm beim Ueberholen eines Rad¬
fahrers , der im gleichen Augenblick einer Frau nach links aus -
weichen mußte , in seine Fahrbahn geriet . Herbei wurde am
Hinterrad des Radfahrers durch die Fußraste des Kraftrades
mehrere Speichen abgerissen , ohne daß jedoch weiterer Schaden
entstand , da beide Fahrzeuge infolge ihrer mäßigen Geschwindig¬
keit sofort anhalten konnten.

Turne« Sport Svtei
Das zweite Probe -Spiel !

Germania Durlach — Reichsbahn -Sportverein K'he 9 : 1 .
In einem weiteren Vorbcrcitungskampfe besiegten diesmal

die Durlachcr Germanen den Reichsbahn - Sportverein K 'he in
überzeugender Manier mit 9 : 1 Toren . Die „Bahnsportler ''
konnten nur periodenweise die in sie gesetzten Erwartungen er¬
füllen , mußten aber sonst während der übrigen Spielzeit die
Ueberlegenheit der Bezirksligisten anerkennen . Die mit ver¬
änderter Mannschaft antretcndcn Platzherren machten einen
wesentlich frischeren Eindruck auf die Außenstehenden und auch
sonst war auf allen Gebieten eine enorme Besserung festzustcllen.
Das Spiel selbst litt stark unter den ungünstigen Witterungs -
Verhältnissen . Die Germanen fanden sich mit diesem Uebel
wesentlich besser ab und diktierten das Geschehen nach Belieben .
Der Rechtsaußen eröffnet in der 10 . Min . den Torreigen . Lange
Zeit vermochten die Gäste hartnäckigen Widerstand zu leisten.
In der 28. Min . kommen sie sogar durch Elfmeter zum Gleich¬
stand . Von nun an war jedoch der Kampfgeist der „Bahnsport¬
ler " gebrochen. In schönen , zügigen Angriffen führt Vogel , Dur¬
lachs Mittelstürmer , den Angriff mustergültig , sodaß die Tore
wie reife Früchte fielen . Vis zur Pause erhöhten die Germanen
auf 3 : 1 .

Der zweite Abschnitt bot das gleiche Bild . In gleichmäßigen
Abständen erzielen die Platzherren noch 6 weitere Treffer , somit
einen Bombensieg landend .

Erwähnt muß noch werden , daß die sympathische Mannschaft
der Bahnsportler um keine neun Tore schlechter war als ihr
Gegner . Durch die faire Kampseswcise haben die Gäste den
allerbesten Eindruck hinterlassen .

Tages-Anzeiger
Montag , den L7 . August 1931.

Skala -Tonfilm -Theater : „Die Teufelsbrüder "
, 7 und 8X Uhr .

Markgrafen -Theater : „Tingel -Tangel "
, 7 und 8 'X Uhr .

Kammer - Lichtspiele: „Kind ich freue mich auf Dein Kommen".
Weiherhofhalle : Ausstellung Deutsches Jungvolk Durlach , 1i

bis 19 Uhr .

Echmelnemckrkt .
- Durlach . 25 . Aug . Der heutige Schweincmarkt war befahren
mit 84 Läuferschweine und 184 Ferkclschwcine. Verkauft wur¬
den 42 Läuferschweine und 132 Ferkelschweüre. Preis per Paar
Läuferschweine 30—44 RM ., für Ferkelschweine 14—24 RM .

T2:7.2ukg rnr Zeichen SchmrUng—
Schmeliag besieg : Rrusrl m ueun Runden

Die Spannung war bis zur Siedehitze gestiegen, als schließlichdie Welimeislerschaiisauslcheidung zwiichen Erwelxmeister MaxSckuneling und Waller Neuiel angeläuler wurde . Es gab einspannendes , dramatisch verlaufenes Gefecht» in dem schließlichdie größere Kampsersahrung des Exweltmeisters ie -mn jüngerenGegner Waller Neuiel zur Ausgabe in der neunten Rund «
zwang . Die einzelnen Runden nahmen folgenden Verlauf :

E rite R v n d e : Neuiel greift sofort mit kurzen Schlägen anund landet links bei Schmeling , der sich vorläufig abwartcnd
verhält und seinen Gegner genau beobachtet Mit einigen lin¬
ken Haken kann er aber ebenfalls durchkommen. Es ergibt sich einleichtes Geplänkel , bei dem einer den anderen genau studiert .Neuiel kann dann Schmeling in die Seile drängen , aber Maxemacht sich wieder frei . Neusei greift immer , wieder an , kanneine Hakenserie andringen , seinen Gegner jedoch nicht fassen ,der immer wieder geschickt ausweicht . Er macht einen gutenEindruck. Die Runde ist ausgeglichen.

Zweite Runde : Das Zeitmaß wird etwas schneller . Reu¬
se ! kann Schlagserien auf die Kärperpartien anbringen , aus die
Schmeling oben antwortet . Neuiel erwischt den ehemaligenWeltmeister zweimal links , der mit einem rechten Aufwärts¬haken antwortet . Neuiel bleibt der angrcisende . Schmeling mit
guten Kontern der defensive Boxer Bei einem Schlagauslauschwird Neuiel das rechte Auge angeschlagen, was ihn aber nichthindert , ungestüm immer wieder anzugreifen . Auch diese Runde
bringt keinem der Boxer einen Vorteil .

DritteRunde : Schmeling stopp , den Angriff seines Geg¬ners . Im Nahkamps kann schließlich Neuiel hintereinander drei¬mal links ausgezeichnet durchkommen , während Schmeling zweiAufwärtshaken verfehlt und in Doppeldeckung gehen mug. DieseRunde muß man für Neuiel buchen .
Vierte Runde : Die vierte Runde beginnt mit einem

lebhaften Schlagauslausch . Beide müssen oben etwas einstecken.Der Kampf wird etwas lebhafter . Schmeling bearbeitet den
Westdeutschen oben und unten mit kurzen trockenen Schlägen .Aber auch Neuiel kommt einige Male mit gestochenen Graden
durch . Die Runde ist klar für Schmeling.

Fünfte Runde : Neusei greift sofort wieder an und auch
Schmeling blockt die Linken seines Gegners sicher ab . Immerwieder zwingt Schmeling »einen Gegner den ihm besser liegen¬den Nabkampf auf und sammelt Punkte . Die Kamofesweise des
Vochumers wirkt etwas verkrampft , während Schmeling m ru¬
higer Weise jederzeit die Situation beherrscht. Auch diese Runde
geht knapp an Schmeling.

Sech st e Runde : Die 6 . Runde war von entscheidender Be¬
deutung . Ein schwerer Linker Schmelings am Kops von Neuiel
zeigte sichtlich Wirkung , der Westdeutsche sank leicht ' in die Knie .Sein Gesicht zeigte deutlich Kampfspuren und sein linkes Augeblutete leicht . Neusel kann dann den Exweltmeister mit einem
Rechten erwischen , aber muß gleich daraus wieder einen kurzenlinken Haken einsteckens Man hat den Eindruck, baß Schmeling
noch nicht ganz aus sich herausging , Schmeling kommt mir sei¬
ner Linken kurz hintereinander mehrmals an den Kops des
Westdeutschen durch , iodaß das Publikum endlich in Aufregunggerät . Auch diese Runde ging an Schmeling

Siebte Runde : Reuse! setzt nun alles auf eine Karte , um
den klaren Punktvorteil Schmelings wettzumachen Doch Schme¬
ling bleibt ihm nichts schuldig und landet kurz vor Schluß noch
zwei genaue Treffer . Die größere Angriffssreudigkeit des West¬
deutschen bringt diesem die Runde ein

AchteNunde : Schmeling wird fetzt aggressiver' und landet
eine ganze Serie von Haken im Eestcht Neusels , der sich nun¬
mehr aufs Klammern verlegt , sodaß der Ringrichter ständigtrennen muß. Schmeling landet einmal geau am Kinn . Vis
zum Schluß der Runde stehen die Kämpfer meist Gewehr der
Fuß . ohne spürbare Treffer anbringen zu können. Runde für
Schmeling.

Das Ende
Als das Zeichen zur neunten Runde ertönt , kommt

Schmeling sofort aus seiner Ecke , aber sein Gegner bleibt auf
feinem Stuhl sitzen. Die Erregung der Zuschauer ist bei dieserSituation nicht zu beschreiben. Alle springen von ihren Plätzen
auf , als der Ringrichter Pippow sich zwischen den bis nach
Neusels Ecke vorgekommenen Schmeling und den Westfalen
stellt. Neusel winkt mit der Hand ab und erklärt dem nunmehrfür ihn aussichtslos gewordenen Kampf aufzugeben .

Grober Auloprels der Schweiz
Stuck (Autounion ) siegt

Zu einem großartigen Erfolg für die deutsche Motorindu -
strie gestaltete sich der Lauf der unbeschränkten Klasse um den
Großen Preis der Schweiz. Hans Stuck war in der vordersten
Reihe gleich mit der Führung abgegangen und gewann das in¬
ternational hervorragend besetzte Rennen in 3 :37 :51,0 Stunden
gleich 140,350 Stundenkilometer vor Mommberger . gleichfalls
aus Autounion , der 3 :37 :54,4 für 09 Runden benötigte . Dahin¬
ter kamen Dreyfus , Varzi und Chiron vor Fagioli ( Mercedes -
Benz ) ein Prinz zu Leiningen . Manfred von Brauchitsch und
Rudolf Laracciola waren arg vom Pech verfolgt und wurden
zur Ausgabe gezwungen. Das Rennen der großen Klasse führteüber 70 Runden gleich 509,6 Kilometer .

Das Wartberg-Rennen bei Heilbronn
Bodmer -Ebingen fährt wieder schnellste Zeit

Das vor einiger Zeit ausgefallene Wartbergrennen wurde am
Sonntag vor 10 bis 15 000 Zuschauern als zweite diesjährige
Bergprüsung der württ . Motorsportler ausgetragen . Die Renn¬
trecke befand sich in ausgezeichnetem Zustand , aber die Organi¬sation der Veranstaltung klappte allerdings nicht ganz. Insge -
amr bewarben sich 173 Teilnehmer , vorwiegend Ausweisfahrer ,

j in den einzelnen Klassen um den Sieg Der Sieger vom Drei -
ialtigkeitsberg , V o d m e r -Ebiaqen auf Norton fuhr mit 111.?

, Stundenkilometer die schnellste Zeit des Tages . Bei den Aus «
veisfahrern war Krohme r -Stuttgart auf Rudge mtt einest,

> Stunden mittel von 102,55 der Schnellste, bei den Sportwagen
triumphierte Dr . von Hose n -Feuerbach aus Vugatti und in der
Kennwagenklasse siegle E m m i n g e r -Zuffenhäusen auf Salm -
on mit einem Stuadenmitrel von 91,7 Leider ereigneten sich
zahlreiche Stürze , wovon zwei mit dem Tod der Fahrer endeten.
Klaile -Zussenhausen stürzte in einer Kurve und war sofort tot .
Vor ihm war Bernhard Schneid-Gelnhausen in der gleichen
Kurve schwer gestürzt und starb an den Folgen seiner Verletzün-
zen im Krankenhaus .

Zum 80. Geburtstag von Karl Bosch.
Der Vorsitzende des Vorstandes des 2 . G. Farben . EeheimrätDr . Ing . h . c . Karl Bosch, wird am . 27 . August 60 Jahre alt .Unter seiner Leitung hat das geuannte Unternehmen sich Zur '

größten chemischen Fabrik der Welt entwickelt, deren Stickstoff¬werke in Oppau und Merseburg (Leuna -Werk) von besonderer
Bedeutung sind . Diese arbeiten nach dem Haberschen Verfahrender Ammoniaksynthese aus Luft - Stickstoff , das erst durch Bosch
zu einem wirtschaftlichen Fabrikationsprozcß ausgestaltet wurde .

Aus dem Gerichtssaai
Amtsunterschlagung — Sittlichkeitsoerbrecher

Heidelberg . 25 Aug. Der 40jährige Alfred Huber aus Merzig
( Kreis Trier ) wurde 1925 vom Bezirkssürsorgeoerband Heiüei-
derg-Lanv ,n Heidelberg anzestellt und als Hilsskasfier oerpslich.
iet . In dieser Eigenschaft unterschlug er bis zu feiner am 8. März
d . I . erfolgten Verhaftung 15 000 RM . Er wurde vom Gericht
wegen schwerer Amtsunkerschlagung und Urkundenfälschung zu
zwei Fahre » Zuchthaus und 5000 RM . Geldstrafe verurteilt . —
Ter 47 Iahre alle Hermann Klotz aus Heidelberg hatte sich am
16 Mat d . I im Heidelberger Tiergarren an einem 6 Jahr «
alten K >nd vergangen . Er wurde zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Da Klotz bereits dreimal wegen ähnlicher Delikt«
vorbestraft ist, wurde seine Entmannung angeordnek.

Handel und Verkehr
Wir,schalt

Gebrüder Junghans AE „ Schramberg . Durch die im abgelau -
senen Geschäftsjahr f30 . Juni ) eingetrerene mengenmäßige Um¬
satzsteigerung konnte die Gefolgschaft um 750 Köpfe erhöh» wer¬
den . Das Ergebnis für 1933 31 dürste wesentlich besser ausfäl -
len als letztes Jahr ( 222 800 RM . Verlust ) . Eure Dividenden¬
zahlung dürste jedoch nicht in Frage kommen Auch im neuen
Jahre ist die Gesellschaft weiter gut beschäftigt, doch macht sich
jetzt — besonders im Exportgeschäft — ein Preisdruck bemert »
bar .

Neichsbankausweis für die dritte Augustwoche
Berlin , 26 . Aug . Nachdem die drrtte Augustwoche eiste weitere

Verringerung der gesamte» Kapitalanlage um 78 Millionen
gebracht hat . betragen nunmehr die Rückflüsse während des Au¬
gust insgesamt 272 Mill RM .. das sind etwa 75 Prozent der
Inanspruchnahme am Monarswechiel . Der Bestand an deckungs »
fähigen Wertpapieren zeigt dauernd aufsteigende Richtung . Er
ist um 4 .8 auf 408 .1 Mill RM gestiegen. Der Reichsbanknoten¬
umlauf verminderte ück um 92 .3 auf 3502 Mill RM und der
Renrenbankslbeinumlaui um 5 .4 aur 309 .4 Mill RM An deut¬
schen Scheidemünzen Nossen 38 .3 Millionen RM m die Kassender Reichsbant zurück. Der Bestand an Gold und deckungsfähr-
gen Devisen blieb nahezu unverändert . Die Goldbestände haben
um 86 000 RM aus 74 .9 Mill RM . abqenommen . dagegen di«
Bestände an deckunasiäbigen Deoiien um 104 000 RM aui 3,4
Mill . RM . zuaenommen Der gesamte ZaklungsmUtelumlaujwar mrr 5335 Mill RM . gegenüber dem Vormongi ziemlich un ,
verändert : er war um 170 Mill . RM . höbet als zur gleichen
Zeit des Vorjahres

»ein Umralr liebt sicli,
wenn Du Deine Kun6scbskt im
„Duilocliei logslrlatl " suk Deine
^ eueinxsnZe sukmerkssm mackst.

Das Wetter
für Dienstag

Nach dem Durchzug der ozeanischen Gewitterstörungen ist
wieder ein leichter Druckanstieg festzusleUen. Für DieNSlag
ist wechselnd bewölktes, meist trockenes , tagsüber etwas
wärmeres Wetter zu erwarten.

VHKLK/cttK OOKO/cON
o-cdtx vtw sn -cux -rsse

empbeklt ibre Dienste rur

Himolnne von 8poreinlogen
von jectermsnn

bei AUter Verrinsun̂

Abonnenten kaust bei unseren Inserenten >

Nähe Franksurt a M . zum 1 9. 34

Hauslocktte?
zir einer älteren Tame gesucht.

Angebote mit Bild und Ge-
haltsansvrüchen unter Nr . 555
an den Verlag erbeten

Bbkue «
zum Eindünsten , zu 8 u . 10 A
das S , sind zu haben

Lammsiraße 6.

Heute frische
Mer- md Sriebenwiî te
sowie Lchwartenmager »

Lebensmittelgeschäft
Sibnrwi / Merstr . 1«.

Hkttna - rruiil«
iSrsaaas « !
I Knrisrun«I k"to>vock«m>ogs 13 Islskon A8Z-I Lo L . veglnnrI Kalkängor - Iliirs

rsnttkkule Irsulmsim -Ssiiü
Ilairerrlr . 211 i. tiouro Union-llcbkrpl»,«

LlilMsck cker Oenosssnsebukt Oeutsober ZOKnenunuedörixer ,sorvis cls î Linksitsvordunckes ckvutavksr Dunslokrsr
(icaotmobLkt-Tuorlebrer in cksr lieiobsicultur -Tbesterlcummer )
8 um 8 tuu , 8. 8spt . udenck» 8 Obi kepirmt

^ Lmeickungou unck 6 ill 2 vluot 6 rriokt jeckolÄsit.
k4 8 6ei geiriigeucksr Teiloebmsrrubl rvirck uuk IVuusob
uuok In vurluob ein Kurs uduebulteu .an kleine ruh . Fam il auf 1 . Okt. zu

vermieten . Wilhelmstr 9, II

2Zi>iieiMl>NW
auf 1 . Oktober zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag

Junges , kinderl . Ehepaar sucht
üZiMNttW -MR

oder t Zimmer mit Wohnküche.
Angebote unter Nr . 557 an

den Vw laa

In zentraler Lage , große , Helle
Rärinittrvketten

für Bürozwecke geeignet , per
sofort oder später zu vermieten .

Näberes im Verlctg.2 BürorSume
s, v . Eingang , auf 1 . Oktober zu
vermieten

Zu erfragen im Verlag .

Le Brüütsederdekten
für 85 — zu verkaufen .

Eschelbach. Herrenstraße l0 Zllserlm « hkW Erfrls !
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